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Uenyuela.̂
Der Krieg zwisckMi Kolumbien und Venezuela, über

Sen unser gestriger Leitartikel handelte, hat die
Aufmerksamkeit der Welt auf diese beiden südamerikani-
schen Republiken gerichtet. Die reguläre Streitmacht der
beiden Staaten ist zwar nicht groß, sie besteht in beiden
aus rund 6000 Mann , aber die Miliz oder Nationalgarde
kann in Venezuela auf eüie Viertelmillion gebracht wer¬
den, in Kolmnbien noch höher. Es kann also in einem
länger andauerndenKriege zu ordentlichem Blutvergießen
kommen; was bei diesen heißblütigen Völkern gar leicht
möglich ist. Der letzte Bürgerkrieg in Venezuela dauerte
von 1866 bis 1870, vernichtete ungeheuer viel Menschen¬
leben und zerstörte die Viehzucht so vollständig, daß sich
dieselbe bis heute noch nicht erholt hat . Venezuela besitzt
nämlich die berühmten Llanos , das heißt gras - und
rräuterreiche Ebenen, die hundertinal mehr Vieh ernähren
können, als heute darin weidet. Die Llanos sind
charakteristisch für Venezuela, wie es dieUrwälder für Ko¬
lumbien sind. Der Name Venezuela rührt her von eurem
Jndianerdors , das die im Jahre 1499 hier zuerst landen¬
den Spanier erblickten. Sie nannten daher das Land
Venezuela, Klein-Venedig. Dies Pfahldorf lag aber
nicht, wie viele Lehrbücher melden, im Meere ; es lag viel¬
mehr in einen: Walde. In der Regenzeit überschwemmte
der Segen des Himmels oft so sehr das Land, daß es mo¬
natelang unter Wasser stand. Die Ureinwohner , die Otto-
maken, Kariben und Arowaken, wareir also gezwungen,
Pfahlbauten zu machen, wollten sie nicht wie die Fische rm
Wasser leben. Aber nicht nur der Pfahlbauten wegen
nannten die Spanier das Land nach Venedig, sondern
auch der schönen, milder: Luft halber.

Durch hohe Bergen umschlossen und geschützt, herrscht
Nr dem alten spanischenGeneralcapitanat meist eine schöire,
tropische Frühlingsluft , deren Genuß nicht durch lästige
Insekten, wie die Mosguitos , getrübt wird . Heute ist
natürlich das Land von der Kultur beleckt. Die Ueber-
schwemmungen werden durch entsprechende Anlagerr ver¬
hindert. Caracas , die Hauptstadt , besitzt so gut wie Berlin
und Paris heute seine Kanalisation , Wasserleitung und
elektrische Bahn . Die Einwohnerzahl der Hauptstadt be¬
trägt zwischen 90- und 100,000 Seelen . Die Gesammt-
Einwohnerzahl beziffert sich auf rund zwei und eine halbe
Million, aus eine Landfläche von 1.043,900 Quadrat¬
meter vertheilt, also auf ein Land beinahe doppelt so
groß wie Deutschland. Kolumbien ist nur wenig größer
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Während Serge um sein junges Glück mit einer Hart¬

näckigkeit und Ausdauer rang , die aus denr ihm begeg-
neirden Widerstand nur immer neue Nahrung zu saugen
schien, hatte auch Eveline kampfesvolle Tage . Freilich
lag hier der Kamps gawz anders ; freilich standen ihre
Geschwister in geschlossener Phalanx ihr zur Seite ; aber
es gehörte doch ihr ganzer frischer Jugendmuth , die Hotf-
mmgsfreudigkeit ihres jungen Herzens , der Felsenglaube
ihrer jungen Liebe dazu, um den täglich sich erneuerirden
Angriffen unentwegt Stand zu halten . Nickolsens starr¬
sinniger grauer Kopf hing mit zähem Eifer an seinen
drei Idealen : Bürgerstolz , Deutschthum und Protestan¬
tismus ; und wenn seine geringere Begeisterungsfähigkeit
ihn auch abhielt, im offenen freudigen Kampfe wie fern
Freund Pastor dafür einzutrete», so verleugnete er sre
doch nie. Und er würde in diesen Tagen denlschfeiud-
licher Regungen und Bestrebungeu vielleicht in Folge
dessen manche Zurücksetzung zu leiden gehabt haben, wenn
nicht die Tüchtigkeit, Zuverlässigkeit und unantastbare
Ehrenhaftigkeit seines Charakters ihm Achtung und Ver-
trauen seiner Vorgesetztenerrungen und bewahrt hätten.
Auch war da noch Eines . Ihm mußte seit einigen Jahreii
irgend ein ungekannter geheimnißvoller Gönner er¬
standen sein; denn Belohnungen , Erhöhung auf der
bürearlkratischeu Stufenleiter und gelegentlich ein hüb¬
sches Knopflochvöglein trafen mit ganz erstaunlicher
Pünktlichkeit bei ihm ein. • Das; der greise Minister der
Volksaufklärrmg mit dem Lansky'schen Harise in freund¬
schaftlichem Verkehr stand, hatte freilich Serge zu offen¬
baren nie für nöthig befunden. Obgleich nicht iin Min-
destm bestochen, verfehlte denn Nickolsen bei solcher Ge-
leoenbeit doch nicht, sich als verständiger Mann bei seinem
Direktor für dessen Wohlwollen zu bedanken. Dieser,
-einer Unschuld sich bewußt, entnahm ebenfalls als ver-
ständiger Mann aus der Sache, daß er gut thun wurde,

an Umfang und besitzt die doppelte Einwohnerzahl , die
in früheren Zeiten sich sogar auf 10 Millionen belief.
Erdbeben, Bürgerkriege und schlechte Staatswirthschaft
haben in beiden Republiken schlimm gewüthet. Das Erd¬
beben von Caracas im Jahre 1812 kostete von 50,000
Einwohnern 12,000 das Leben. Das Erdbeben von 1894
zerstörte 17 Städte und 20 Dörfer. Die eingewanderten
Spanier haben sich mit de:: Ureinwohnern und den später
dazugekommenen afrikanischen Negern zu einem wunder¬
baren Mischvoll ausgebildet. Reine Weiße, reine
Schwarzen und unverfälschte Indianer giebt es in Vene¬
zuela kaum noch zwes Procent. Es ist dort eine Mischung
von Rassen, die selbst einem Anthropologe,: wie Rudolf
Virchow Freude machen muß.

Diese drei Hauptrassen, Spanier , Neger und Indianer,
sind bekannt als bequem und arbeitsscheu. Das bedingt
aber bei allen das Klima. Auch der fleißige Deutsche
kommt in tropischen Ländern ganz von selbst zu einer ge
wissen Trägheit . Man kann sich also denke::, daß es mit
Kunst, Wissenschaft und Litteratur in Venezuela ::icht weit
her ist. Caracas hat zwar eine Unwersiüit und das ganze
Land besitzt eine große Anzahl voi: Schulen , aber die
Benutzung dieser Bildungsstätten läßt viel zu wünschen
übrig. Wozu auch, denkt der Südamerikaner , das La::d
giebt ja leicht die nöthige Nahrung.

Die Regierung ist nicht viel besser als das Volk, denn
die Finanzen befinden sich stets in einem sehr bedauer¬
lichen Zustande. Anleihen werden nach Möglichkeit er¬
hoben, aber an Zinsen zahlen denkt die Regierung nicht.
Wie weiüg skrupulös mm: in Venezuela ist, beweist der
jetzige Krieg. Man greift, um Geld zu bekommen, das
Eigeuthum der Bürger an unter dem Vorwände , sie
seien der Regierung feindlich gesinnt. We::n es noth
thut, sollen auch die Anhänger der Regierung bluten.
Und wie reich könnte das Land sein, wenn Regierung und
Volk nur ein wenig guten Willen zeigten. In Venezuela
wächst der beste Cacao. Die Caracasbohne ist die feinste
und beste Cacaobohne der Welt. schon allein die Aus¬
nutzung dieses einen Handelsartikels könille Land und
Volk reich machen. Der Mais kann viermal im Jahr ge¬
erntet werden. Welch ein Segen, tvenn man bedenkt, daß
derselbe bei uns oft nicht einmal im Jahre ordentlich
reist.

An Kaffee- und Cacaobohnen kommen zwar jährlich
ca. eine halbe Million Eentner, an Rohrzucker noch etwas
mehr zur Ausfuhr, aber waS will das sagen bei einem
so großer: und fruchtbareil Lande. Und welch ein herr¬
licher Tabak wird hier gewonnen. Wer kcniit nicht den
„Farinas ", benannt nach der Stadt gleichen Namens?
Die Gesammtausfuhr an Tabak beträgt jährlich nur eine
Million Kilogramni, also 20,000 Eentner.

Die katholische Kirche war früher von großem Ein-

mit diesen: bescheidenen Günstling höherer Mächte auf
gutern Fuße zu stehen, und er lies; ihn daher in Seelen¬
ruhe das eine oder andere Steckenpferdchenreiten.

Und Nickolscn liebte die netten Rößlein . die so zahm
und an die Hand gewöhnt waren, die ihn ruhig ein an¬
ständig Amt verwalten ließen und ihm dabei die Mög¬
lichkeit gewährten, sich sür einen ganzen Man, :, sür einen
Charakter zu halten. Darum grollte er auch seinem
zweiten Sohn : er hatte ihn allmählich in sein eigenes
Amt einschieben wollen, was sich ganz wohl thun ließ,
um sich dann zurückzuziehen und sein Ruhegehalt in
Seelenfrieden zu verzehren. Und jetzt mußte der Böse
den Jungen verführen, das; er sich statt mit des Vaters
sicherem Pferdchen mit solch zügellosem Pegasus abgab,
der wie toll und blind in die blauen Lüste davonstürmen
kann, um dann vielleicht eines schönen Tages ^ii: —-
Sibirien zu landen. Hatten etwa wenig russische Schrift¬
steller mit diesem hübschen fernen Lande Bekanntschaft
gemacht? Hatten ettva tvenig der Heiinath der: Rücken
gewendet und im Auslande eine Zuflucht gesucht? Noch
der Letzte, Turgenjew, ü: der Fremde gelebt und ge¬
storben! Und was das Sterben anbelangt , so zählte
man ja die an den Fingern her, bis auf Puschkin mit
seinem berühmten Duell, die keines natürlichen Todes
gestorben waren. Freilich waren das mu° Gerüchte, nur
Kinderstubengespenster; aber doch Gespenster, die einmal
in erschreckender Weise Fleisch in:d Bein anuehmeu
konnten. Nein, zum Kukuk! Ter Junge soll seine:: acht¬
baren Bcrilf ergreifen, der ja doch sicher deü Idealismus
iücht enträth — ist nicht der Lehrer der Bildner der
Jugend ? Uild wenn besagte Jugend auch aus Leu Zög¬
lingen des PageucorpS oder St . Katharinenstifts besteht'
— Nebenbei mochte er ja dann noch seine Verse schmieden
für den Hausgebrauch, wenn er's iiicht lassen konnte ! —
Begeisterung — ? Tie, wie der Geist selber, gelten in:
heiligen Russenreich für Contrebande, u>:d Schmuggler
werden strenge bestraft. Wer die Keckheit hat , über die
goldene Mittelmäßigkeit hinauszuragen , der niilß wenig¬
stens das Biegen und Schmiegen verstehen, dem: sonst
wird er ausfällig, und auffällig und mißfällig sind hier
ja so gut wie Eins . Nein, da müssen erst andere Zeiten

flnß in den südamcrikanischen, von den Spaniern ge¬
gründeten Republiken. Aber heute ist die Religion wie
in Spanien mehr eine Art Zerstreuung als eine Herzens¬
sache. Man geht zwar hier wie dort noch in die Messe,
aber wie eine Art Theater, weil :nan die Religions-
ceremonien liebt, weil man von Jugend auf daran ge-,
wöhnt ist. Jetzt ist die Kirche so machtlos wie der Staat,,
oder richtiger, wie die Staaten , denn Venezuela hat nicht
etwa ein Oberhaupt , sondern es besteht aus 9 Staaten,
vor: denen jeder seinen Präsidenten hat. Von einer
starken Hand kann da in der Regierung keine Rede sein.
Daher auch in früheren Zeiten kriegerische Unruhen und
Raufhändel an derTagesordnung waren, aus den klein¬
sten Ursachen, wie auch heute wieder. Unter dem Heer¬
führer Bolivar , dein BefrcierVenezuelas, im Jahre 1810,
erklärte sich Venezuela als unabhängig und hatte bis
1846 einen gedeihlichen Friedenszustand, der dann jäh
und lange , bis 1861, durch Bürgerkriege und Kämpfe
zwischen den Weißen und Farbigen unterbrochm wurde.
Venezuela hat heute die Friedensvermittlung der Ver-
eiuigtcn Staaten von Nordainerika abgelehnt. Es fürchtet
die imperialistischen Gelüste des Grotzstaates. Ob es aber
nicht besser unter dessen Fittigen geborgen wäre?? i 'Dr. ir. w.

wb. Nclv-York, 15. Oktober. Der „New-York-Herald*
meldet au3 San Juan (Porto Rico): Der frühere Präsident
von Venezuela, Andrade, führt eine Expedition an, welche An-
fang November in Venezuela zu landen beabsichtige,
um zu versuchen, Castro zu stürzen. Die Aufständischen in
Cnraaao treffen Vorkehrungen für den beabsichtigten Einfall.

:vb. New -York, 15. Oktober. Eine Meldung aus 2 as
Gueira  besagt: Präsident Castro veröffentlichte eine Kund¬
gebung. worin er erklärt, er wünsch- ernstlich den Frieden, sei
jedoch der Ansicht, daß Venezuela durch das von der venezo¬
lanischen Regierung erlassen- Memorandum den ersten Schritt
zu einer friedlichen Lösung that. Es wäre gegen die Würde
und die Ehre Venezuelas, wenn- sie einen weiteren Schritt in
dieser Richtung thäte, ehe Columbien eine Erklärung über den
Einfall in Tachira gegeben habet Die venezolanische Regierung
erachte die Annahme der Bermittelung der Vereinigten Staaten
Seitens Columbiens nicht als versöhnliche Antwort aus das
Ersuchen Venezuelas. Wenn jedoch die columbische Regierung
der venezolanischen amtlich davon Kenntniß geben würde, daß
sie die Vereinigten Staaten als Vermittler angenommen habe,
dann würde Venezuela mit Freuden der Frage näher treten,
ob es sich an die Vereinigten Staaten als Vertreter Columbiens
wenden solle, in der Absicht, zu einer friedlichen Lösung zu
kommen. In der Erwartung der Antwort Columbiens könne
Venezuela sich nicht nochmals in versöhnlichem Sinne an
Columbien wenden und werde inzwischen fortfahren, die Grenze
gegen die Invasion zu sichern. Wenn Columbien nicht ant¬
worte, würden Schwierigkeiten entstehen. Z

kommen — hier hatte der Alte grimmig gelacht— Sascha
Morolt sagt ja, daß sie schon in ein paar Jahrhunderten
kommen werden! — '!

Und auch das hatte der Lex auf dem Gewissen, daß
er den leichtsinnigen Strick, den Grasen Lansky, ihm ins-
Hans geschleppt. In einem gut deutschen, bürgerlichen,
Hause haben Grafen, ::och dazu russisch-orthodoxe Grafen,
nichts zu schassen! Er hatte nichts von ihn: und wollte
auch nichts haben. Und nuii mußte seine Jüngste ihr
Herz an den liebenswürdigen Leichtfuß hängen — nicht
als ob es irgend etwas zu sagen gehabt hätte, Jugend-
thorhcit — aber der Sausewind hatte ihr :md vielleicht
auch sich selber doch allerlei unmögliches Zeug in den
Kopf gesetzt und ihm den Unfrieden ins Haus getragen.
Nahm ja sogar sein Liebling, die Paula , gegen ihnPartei,
während er allein doch die Verhältnisse überschaute und
wußte, mit was sür Kräften da zu rechnen war. Er war
ja damals , als er Serg es Unterricht übernommen hatte,
im Lansky'schen Hause gewesen; er kannte ja die Frau
und den Geist, welche da herrschten. Und selbst das Un¬
mögliche vorausgesetzt, sollte x es dulden, daß sein Kind
da vielleicht endlich aus Gnade ausgenommen wurde und
dann lernen mußte, sich zu ducken, und sich ihrer Herkunft
und des alten Vaters zu schämen— nein, und abermals
nein ! Seine Tochter war ein deutsches protestantisches
Bürgerskind , und Jeder bleibe bei seinesgleichen! —

Und nun schwankte er, ob er ein Ende machen und
Serge Lansky kurzer Hand das Haus verbietei: solle.
Aber sowohl seine Weltklugheit wie Meitsck-enkenntniß
lehnten sich dagegen auf und riethen ihm, einen anderen
Weg einzuschlagen. Er kannte feinen ehemaligen Zög¬
ling gut genug, um vorauszusehen, daß jedes offene jBrc-
bot geheimen, aber hartnückigenWiderstand fiiidei: wurdet
„Borne hinaus , hinten herein", wie er bezeichnend bei sich
selbst bemerkte. Nein, weit besserm:d auch klüger war 's^
ihni das Kommen z:i verleideii, das Verweilen zu ver-
gätteii und indeß sein kleines Mädchen ZN bearbeiten; ;a
nach der Gelegenheit mit versteckten Anspielungen oder
Eitaten , mit bissigen Ausfällen oder Vernunftgrunden,
bis ihr thörichtcr armer Kopf wieder zu Verstände ge
kommen. Ernst zu nehmen war die Sache doch wohl nicht
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Jur Zolltariffrage.
L. Berlin , 15. Oktober.

Die Berathungen der Bundesrathsausschüsse über
oen Zolltarif nehmen den Verlauf , den alle Kundigen
hatten erwarten können: sic gehen schnell von Statten und
lassen mit vollster Sicherheit voraussehen, das; die Vor¬
lage in^allen Hauptpunkten unverändert bleiben wird.
Somit steht es fest, dass der Doppeltarif für die vier
hauptsächlichsten Getreidearten nach den vorgeschlagenen
Sätzen vom Bundesrath angenommen werden wird, daß
aber das .Drängen der Agrarier auf Erhöhung der Zoll¬
sätze rmd auf Hercirrziehung iveiterer landwirthschastlicher
Tarifpositionen in das System des Doppeltarifs erfolg¬
los bleiben wird. Gewiß werden die Vertreter einer
ganzen Reihe von Bundesstaaten, so namentlich die der
Hansastädte, Widerspruch gegen die Zolltarifvorschläge er-
hebm, und es ist anzunehmen, daß andere Regierungen,
die einen mehr vermittelnden Standpunkt einzunehmen
wünscheir, wie etwa Baden, den Versuch machen werden,
einige Getreidezollfätze zu mildern . Aber daran ist, wie
gesagt, kein Zweifel, daß die überwiegende Mehrheit des
Bundesraths die vorgeschlagenen Sätze gutheißen wird,
und es konnte eigentlich nienials ein Zweifel daran sein,
da es zu den denkbar ungewöhnlichsten Vorgängen gehört
haben würde, wenn der Reichskanzler und die preußische
Regierung im Bundesrathe überstimmt worden wären.
Zumal nach den zurückhaltenden und gleichwohl hin¬
länglich deutlichen Erklärungen der bayrischen Minister
in: dortigen Landtage mußte jede etwa noch bestehende
Wermuthung entfallen, als 'könnte den neuen Getreidezoll¬
sätzen ein ernsthafter Widerstand aus der Mitte der
größeren Bundesregierungen erwachsen. Angesichts
dieser Sachlage ist es verhältnißmäßig gleichgültig, ob
dieser oder jener Staatssekretär , ob namentlich auch Herr
V» Thielen die neue Zolltarifvorlage nur mit erheb¬
lichen Einschränkungen billigt . Graf Posadowsky hat
sich eben als stärker denn Herr v. Thielen erwiesen, und
wenn dieser vielleicht die Konsequenzen daraus ziehen
wollte, so würde das an der gegebenen Sachlage nichts
ändern. Die uns selbst gewordenen Mittheilungen
stimmen mit anderweitcn Meldungei: überein, wonach der
Reichstag schon bald nach seinem Wiederzusaminentritt die
Vorlage erhalten werde. Ein kaum glaublicher Optimis¬
mus , zu dessen Sprachrohr sich großindustrielle Organe
machen, erwartet , daß der Zolltarif in: Reichstag mit
seiner schutzzöllne rischen Mehrheit ungefähr ebenso glatt
und schnell wie im Bundesrath durchgehen werde. Es
gehört keine sonderliche Prophetengabe dazu, um mit
nüchterner Bestimmtheit anzukündigen, daß der Verlauf
ganz geiviß nicht so, sondern geradezu entgegengesetzt sein
wird . Was so oft gebotenermaßen ausgeführt worden
ist, das bleibt in Kraft und wird die parlamentarischen
Kämpfe des bevorstehende:: Winters und- des kommen¬
den Sommers bis vielleicht in den Spätherbst hinein be¬
herrschen, nämlich daß die Durchsetzung der Zolltarif¬
vorlage an dem entschlossenen Widerstande der Handels-
vertragsfreui :de ein unüberwindliches Hinderniß finden
wird . Es bleibt dabei, daß alle Mittel btic  Geschäfts¬
ordnung werde:: angewendet werden, um den agrarische::
Doppeltarif zu Fall zu bringen, und daß, falls das nicht
gelingen sollte, die Berathung des Zolltarifs ins llnge-
messene ausgedehnt werden wird. Es bleibt also im
Einzelnen dabei, daß es nur des genügend langen Athems
der Minderheit bedürfen wird, um die Berathung so
weit hinauszudehnen, daß die Frist für die Kündigung
der bestehenden Handelsverträge (der 31.Dezember 1302)
vorübergeht. Zwar könnte der Reichskanzler die Verträge
kündige!:, auch ohne daß ein neuer autonomer Tarif zu
Stande gekonunen wäre,- aber es ist wenig wahrscheinlich,
daß das geschehen würde, und so ruht das Schicksal der
künftigen Handelsvertragspolitik durchaus in der Hand

Und bei dieser Ueberzengung blieb er und handelte dem¬
gemäß.

Serge Lansky hatte allerdings bis jetzt unterlasse:: ,
förmlich um Evelinens Hand bei ihrem Vater anzuhaltcn.
Wie dieUmstände lagen, konnte er das ja auch kaum thun.
Und die Behandlung, die er von Nickolsen erfuhr , hätte
einen anderen Liebhaber als just ihn vielleicht von
ferneren Besuchen allmählich abgefchreckt. Bei ihm hatte
fte nur zur Folge, daß er imt eingestandener Absichtlichkeit
vermied, „dem wunderlichen alten Kauz ins Gehege zu
kommen". Zuweilei: aber, wo eine Begegnung unaus¬
weichlich war , ließ er sich in ein kampflustiges, nicht selten
gut gÄauntes Scharmützel mit ihm ein, und dann konnte
es Vorkommen, daß selbst Nickolsen, widerwillig genug,
vor seinem schlagfertigen Humor auf kurze Frist die Segel
strich. -

Manchmal freilich, wenn der Graukopf gar zu grobes
'Geschütz aufgefahrcn hatte, röthete sich wohl auch des
jungen Mannes Stirn im Unwillen, und seine Brauen
zogen sich fast wie drohend zusammen. Aber dann ge¬
nügte ein Blick in Evelinens ängstlich bittende Augen, und
aus den seinen lachte wieder der liebenswürdige Schalk.
.Er wußte gut genug, der Kenner, daß sein Mädchen ihn
vergötterte ; aber in diesen: Machtgefülil je hochmüthig zu
werden, verwehrte ihm der innere Adel seiner Natur.
Dieses Machtgesühl erfüllte ihn nur niit einer stolzen, aber
tiefen Zärtlichkeit, tvelche es ihm unerträglich machte,
der Liebsten Blick getrübt zu sehen. Mit einer ihn selbst
überraschenden Gewalt heischte dieses Gefühl Gehorsam
von ihm und ztvang seine sonst leicht verletzte Eitelkeit wie
seinen Stolz in die gleiche Botmäßigkeit. All die Opfer,
die er täglich brachte, wogen ihn: nichts oder wenig. Frei-
Äch hatte der sich stets erneuernde, nach beidenSeiten aus-
'zufechtcnde Kampf zugleich etwas Belustigendes, unend-
jlich Prickelndes für seine verwöhnte Natur . Und nicht
^die wenigste Belustigung erregte es bei dem jungen, seines
^Ranges und Reichthums wegei: stets gesuchten und itm*
schmciclMen Aristokraten, daß dieser Rang und Reich-
khuin hier, und nicht nur bei „den: alten Murrkopf ", so
cĥ ig galt . Freilich loar er daran nachgerade gewöhnt.
Lier . „das .wußte er. würde er nur siegei: Kraft seines ur - ;

des Reichstags. Thut die Minderheit ihre Pflicht — und
sie wird sie thun —. so kann das ärgste Unheil immer noch
abgewendet werden.

$

lid. Berlin , 15. Oktober. Die /.Berliner Neuesten Nach¬
richten" schreiben: Der Zolltarif soll, wie wir hören, dem Reichs¬
tag sehr bald nach seinem Zusammmentritt zugehen, nachdem die
Annahme der Vorlage Seitens des Bundesrathes bis dahin er¬
folgt sein wird. Wesentliche Aenderungen sind im Bundesrath
nicht vorauszusehen. Im Uebrigen wird man nicht fehlgehen
in der Annahme, daß weitere Erhöhungen der Agrarzölle ebenso
ausgeschlossen sind, wie die Ausdehnung des Doppeltarifs aus
Viehzölle :u,  daß aber auch andererseits eine weitere Herabsetzung
des Minimaltarifs nicht in Aussicht zu nehmen ist.

bä. Berlin , 15. Oktober. Aus Argentinien  wird der
„Vossischen Zeitung" gemeldet, daß der Ackerbauminister am
20. September den Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
ersuchte, bei der deutschen Regierung die geeigneten Schritte zu
unternehmen, damit der dem Reichstage vorgelegte Zolltarif,
so weit er die Einfuhr von Quebracho, Getreide und Vieh er¬
schweren würde, nicht genehmigt werde.

* Hof- nnd Personal -Nachrichten. Der „Reichs-An¬
zeiger" meldet die Verleihung des Ordens pour 1g merite mit
Eichenlaub an den Gencral-Feldmarschall Grafen Wälder  -
s ee. — Als Nachfolger des demnächst in den Ruhestand tretenden
schwer kranken deutschen Botschafters in London, Grafen Hatz¬
feld, wird, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, in diplomatischen
Kreisen der deutsche Botschafter in Rom Graf Wedel,  und
der deutsche Gesandte in Hamburg Graf Wolff - Metter-
n i ch genannt. Pariser  Blätter melden hingegen, der deut¬
sche Botschafter in Paris, Fürst R a dol i n , werde demnächst
nach London versetzt werden.

* Berlin , 16. Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Während der letzten Tage sind in verschiedenen
Blättern Auslaflungen erschienen, die auf den Rücktritt des
Ministers v. Thielen  vorbcreiten wollen. Wir können er¬
klären, daß es an jeder thatsächlichen Unterlage für solche Er¬
örterungen fehlt. Insbesondere ist es nicht richtig, daß sich der
Minister selbst, der erst vor wenigen Tagen eine eingehende Rück¬
sprache mit dem Präsidenten des Staatsministeriumsgepflogen
hat, mit Rücktrittsgedankenträgt.

Bon dem Kommandanten der „B i n et a" ist der erste
amtliche Bericht über die Vorfälle bei Puerto Cabello hier ein¬
getroffen. Wie der „Lokal-Anzeiger" meldet, bestätigt derselbe
durchaus die aus Caracas eingetroffenen Meldungen. Deutsche
Offiziere beziehungsweise Matrosen sind von dortigen Polizisten
angegriffen worden, ohne daß sie ihrerseits irgendwie Ver¬
anlassung dazu gegeben hätten. Das deutsche Auswärtige Amt
dürfte bereits die Angelegenheit in die Hände genommen haben.

Die Inkraftsetzung des größten Theiles des Gesetzes
über die privaten Versicherungs - Unter¬
nehmungen  ist bekanntlich einer Kaiserlichen Verordnung
Vorbehalten. Man nimmt an, daß als Zeitpunkt dafür der
1. Januar 1902  bestimmt werden wird. Der Bundesrath
dürfte schon demnächst in die Lage kommen, der bezüglichen
kaiserlichen Verordnung seine Zustimmung zu geben.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß
überall dort, wo zwischen den Verlehrsinspektivnen und den
Abfertigungsstellcn telephonische Verbindungen  noch
nicht bestehen, diese unter Berücksichtigung der im Etat ausge¬
worfenen Mittel eingerichtet werden.

Für die Errichtung von fiskalischen Kohlen¬
lagern in der Südseee  sollen auch die deutschen Samoa¬
inseln in Betracht kommen. Es handelt sich dabei nicht um die
Anlegung sogenannter Kohlenstationen, also fester Stützpunkte
für die Flotte, sondern um Kohlenlager, welche im Stande sind,
die Schiffe der Kriegs- und Handelsmarine ausreichend mit
Kohlen zu versorgen. Im Frühjahr 1902 kann die Ausfuhr
deutscher Steinkohlen aus Schantung beginnen.

* „Gazelle " und „Hagen ". Zu der Blättermeldung
über Ausschreitungen auf dem Küstenpanzer„Hagen" berichtet

eigensten Selbst, und das mußte für seine Eigenliebe ein
ungemeiner Kitzel sein. Wer weiß, vielleicht hätte er sich
nicht einmal wohl gefühlt in einer ruhig glücklichen, in
ebenen: Flußbette sanft dahinfließenden Liebe. Eins aber
war gewiß — Lex und Paula erkannten das ebenso klar,
wie der halb staunende Clemeils: welch köstliche Blumen
hier die Ranken von leichthcrzig-übcrmüthigern Frohsinn
verbargen, das hatte erst diese Liebe gezeigt.

Ein einziges Mal war er Nickolsen gegenüber bei
aller Ironie wirklich ernst geworden und hatte zirgleich
eine nicht nüßzuverstehende Anspielung gemacht. Der
Alte war in der Kunst der Dialektik nicht unerfahren und
verstand ganz wohl, einem Gespräch die gewünschte
Richtung zu geben. So hatte er es denn einmal dahii:
gelenkt, daß er, ohne gerade mit der Thür ins Haus zu
fallen, die allerdings recht nachdrückliche Beinerkung
machen konnte: vor die Wahl gestellt, seine Kinder todt
oder ihren: Gla::bcn abwendig gemacht zu sehen, würde
er ihren Tod unbedenklich vorziehen! Serge hatte die
Spitze vortrefflich gefühlt, einen Augeillllick geschwiegen
nnd dann gesetzt geantwortet:

„Das ist eii: überzeugungstreuer, achtungswerther
Ausspruch, Julian Jwauowitsch. Nur scheint er n:ir
einer etwas zu tragischen Auffassung-zu entspringen. Was
sollte denn Ihren liebenswürdigen Nachwuchs hier ver¬
hindern, nach wie vor Ihren Nebengott Luther — oder
ist's Calvin ? — zu verehren? ! Ihre Söhne sind doch
wohl fest gegen Stich und Hieb, und die jungci: Damen
— je nun, Misch-Ehen sind ja längst erlaubt ! Was zun:
Beispiel mich betrisst, so könnte meine zukünftige Frau
zu jeder beliebigen Kirche gehören und auch hingehen,
vorausgesetzt, daß sie mich nicht mitschleppt."

„Sie sind ein Atheist geworden!" warf Nickolseu hier
stirurunzelnd ein.

„Wohl kaum! Sie müßte:: denn etwas Kritik und
ein Stückchen gesunde Lebensweisheit, die in unserer Welt
weder Jammerthal noch Prüfungssaal sieht, mit den:
bösen Namen taufen wollen. Eii: Kopfhänger freilich,
das wissei: Sie ja auch, das bin ich nie gewesen!"

„I behüte, ein Eulenspiegel, ein Springinsfeld . . !"
>,Abcr so ehrlich, wie lustig, Julian Jwanolvitsch.

! die„National-Zeitung", daß an amtlicher Stelle über diese Vor¬
gänge noch eine Nachricht eingetroffen sei. Von einer Unzu¬
friedenheit der gesammten Mannschaft wegen Verkürzung des
Urlaubs könne keine Rede sein. Die Zahl der Unzufriedenen,
die wegen Urlaubs-Beschränkung Ungehörigkeiten begangen
haben, dürfte nur gering sein. Die Untersuchung wegen der
Vorgänge auf der „Gazelle", die in Kiel geführt wird, ist nach
demselben Blatt noch nicht abgeschlossen. Auch habe Reselbe
nicht das geringste gegen den Kommandanten Korvettenkapitän
Neitzke ergeben. Die Mannschaft sei in keiner Weise zu stark
angestrengt worden.

* Rundschau im Reiche. Die gesammten Textilarbeiter
des V o i g t l a n d es treten in die Lohnbewegung  ein,
Bei Nichtannahme der gestellten Forderungen bis zum 20. d. M.
soll eventuell ein allgemeiner Ausstand eintreten.

Uirchorv-Feier.
hd. Berlin , 15. Oktober. Auf dem Diuer, welches gestern

Abend zu Ehren Virchows beim Reichskanzler Grafen Bülow
stattfand und an welchem 25 Personen Theil nahmen, brachte
der Reichskanzler einen Trinkspruch auf Virchow aus. Er freue
sich, so sagte Graf Bülow ungefähr nach dem Bericht der
„National-Zeitung", daß auch an dieser historischen Stätte ein
Nachklang der großen Feier erklingen könne, ivelche die gebildete
Welt einem der Männer bereitet hat, deren Wirken den wissen¬
schaftlichen Ruhm Deutschlands ausmacht. Ganz Deutschland
sei stolz auf Virchow und den Lorbeerkranz, der ihm zu Füßen
gelegt wurde und auf dessen Blättern die Namen aller Kultur¬
länder stehen. Virchow dankte, indem er bemerkte, er fühle sich
fast außer Stande, auf diese überreiche Anerkennung Seitens
des höchsten Beamten des Reiches in der trockenen Art zu ant¬
worten, wie er zu reden gewohnt sei. Er warf dann einen kurzen
Rückblick auf seine Bestrebungen und schloß mit einem Hoch auf
den Reichskanzler. Nach einiger Zeit erhob sich Graf Bülow
nochmals, um deutsch beginnend und französisch weiter sprechend
ein Hoch auf den Minister Baccelli und die übrigen ausländischen
Dclegirten auszubringen, denen er dafür dankte, daß sie zur
Theilnahme an der Virchow-Fcier nach Berlin gekommen seien.:
Minister Baccelli feierte in seiner Antwort die Damen des
Hauses, indem er in humoristischen Worten die Ehe des Grafen
Bülow mit einer Tochter Italiens als ein Symbol der deutsch-
italienischen Beziehungen bezeichnete. Dann sprach er mit ganzem
Nachdruck von dem „unzerstörbaren Bündniß" der beiden
letzteren und beglückwünschte Deutschland, daß es wissenschaft¬
liche Männer wie Virchow hervorgebracht. Später ergriff noch
der niederländische Delegirte Stokvis das Wort, um dem Reichs¬
kanzler Namens der ausländischen Gäste für das schöne Fest
zu danken.

hd. Berlin , 16. Oktober. Die Birchow-Feier, welche der
Wahlverein der freisinnigen Volkspartei gestern Abend in der
Brauerei Friedrichshain veranstaltete, bildete eine imposante
Kundgebung für den greisen Gelehrten. Lange vor Beginn der
Feier war der große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Selbst Oberbürgermeister Kirschner, der in vorgerückter Stunde
erschien, mußte mit einem Stehplatz vorlieb nehmen. Im Saale
bemerkte man fast alle Abgeordneten der freisinnigen Volks¬
partei, sowie eine große Anzahl Stadtverordneten mit dem
Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Langerhans an der Spitze. Als
Virchow erschien, wurde er mit unbeschreiblichem Jubel em¬
pfangen. Nachdem Abgeordneter Fischbeck den Gelehrten be¬
grüßt, feierte Abgeordneter Eugen Richter in einer längeren
Rede Virchow als Mensch, als Gelehrten und als Politiker. Die
Ausführungen der übrigen Redner des Abends, des Abge¬
ordneten Träger, Justizrath Kassel und des Abgeordneten Kopsch
galten in erster Linie dem Parteimann Birchow. Das Fest
schloß mit einem Kommers.

ArrsLarrd.
Unruhen in Seotlla.

Madrid, 15. Oktober. Gestern wurde in Sevilla der
Kriegszustand erklärt. Dichte Schaaren Streikender griffen
Fabriken und Tramwagcn an. Die Klöster der Karmeliter

Und freudiger Lebensgenuß braucht uns nicht abzuhalten,
wacker und brav zu sein; das Gute zu thun , wo's uns in
den Weg kommt; mit Freunden , wenn's noththut , durch
Dick und Dünn zu gehen; und Freund und Feind und sich
selber ein gegebenes Wort zu Haltei: . Das ist mein
Glaubcnsbekenntniß, und der Alte da oben, dünkt mich,
wird auch wohl zufrieden dainit sein!"

„Ungefähr das sagte Pastor Morolt auch einmal —
nur mit etwas anderen Worten !"

Es war Evelinens Glockeustimme, die das jubelnd
heransgerufen . Sie hatte mit einein halben Bangen der
Rede des Geliebten gelauscht— etwas ketzerisch hatte das
auch ihrem Ohre geklungen. Als Serge aber sein
„Glaubensbekenntnitz" weiter enttvickelte, war ihr immer
froher zu Sinn geworden, und endlich hatte sich dies Froh¬
gefühl in jenein Ausruf Luft gemacht. Im Hörerkreise
weckte er verschiedene Empfindrmgen. Nickolsen sah durch
diese ganz unzeitgemäße Erwähnung des Hausorakels
der schönen und würdigen Entgegnung , die er im Sinne
gehabt, sowohl Schönheit wie Würde entzogen, und
schwieg verdrießlich. Paula war dabei wie mit plötzlicher
Eingebung der, Gedanke gekommen, den verehrten ein¬
flußreichen Freund des Hauses als Kampfgenossen auch
in diesem Zwist zu gewinnen. Sie hob lebhaft den Kopf
und wechselte mit Lex einen fragend-bedeutungsvollen
Blich den dieser zu verstehen schien und drirch ein Kopf¬
nicken beantwortete. Serge aber war mit heiterm Lachen
vom Platze aufgestanden.

„Faust, erster Theil : ' Schall rmd Rauch, umnebelnd
Himmelsgluth — Bravo ! Goethe und Fräulein Evo
sollen das letzte Wort behalten !"

Er küßte beiden Schwestern zum Mschied die Hand,
und Evelinens Herz meinte bei diesem Kusse etwas von
jener „Hinnnclsgluth " zu empfinden. Als sie dem
Freunde nachsah nnd daun zu denn Vater hmüberschaute,
da war ihr Blick ein so klarer Spiegel dieses jungen
Herzens, daß des Alte:: Augen plötzlich einen bekümmere
ten Ausdruck annahrnen, seine Stirn sich kraus zog und er
mit kurzern Seufzer seine ausgegcmgene Pfeife in der
Winkel stellte: so ganz leicht war die Sache doch nicht
sein armes Kind/ ' (Fortsetzung folgt.)
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itmtben erstürmt und verwüstet, die Oktroibuben verbrannt unb
Widerstand gegen bie Truppen geleistet, bie schließlich alle strate¬
gischen Punkte besetzten. Verwunbete unb Verhaftete sinb zahl¬
reich. Es wirb' ein allgemeiner Streik in Spanien befürchtet.
Heute tritt ber Ministerrath zusammen; man erwartet wichtige
Beschlüsse.

Aus Sevilla,  15 . Oktober, wirb gemelbet: Die Un¬
ruhen  dauern fort. Die Streikenden durchziehen bie Straßen
und verüben Gewalithätigkeiten. Sie steckten das Steueramt
in Brand. UeLer Sevilla wurde der Belagerungszustand
proklamirt.

bä. Madrid , 16. Oktober. In Sevilla wiederholten sich
spät Abends die Wirren. Ihre unmittelbare Ursache war die
Entlassung von Arbeitern der keramischen Fabrik Cartuja. Die
Entlassenen bewogen die Genossen anderer Unternehmungen zu
einem allgemeinen Ausstande. Sogar in der staatlichen Tabak¬
fabrik ruht die Arbeit. Die Regierung erachtet die Vorgänge
als sehr bedenklich. General Luque meldete telegraphisch, di:
Aufrührer hätten auf die Truppen geschossen. Die Aufhebung
der verfassungsmäßigen Bürgschaften fei dringend geboten.
Anarchistische Wühlereien machen sich auch in anderen Arbeiter-
centren bemerkbar. Am Dienstag beschlossen in Madrid und
Barcelona Arbeiter-Versammlungen den allgemeinen Ausstand.
Ebenso sprach sich der Madrider Arbeiter-Kongreß für denselben
aus.

bd. Sevilla , 16. Oktober. Die Lage wird immer ernster.
Gestern sind auf den Straßen förmliche Revolten ausgebrochen.
Die Aufständischen haben überall die Arbeit gestört, wo dieselbe
von Arbeitswilligen fortgesetzt wurde.

wb. Sevilla , 16. Oktober. Bei den Ruhestörungen sind
mehrere Bäckereien geplündert, mehrere Fabriken, ein Kloster
und die Universität mit Steinen beworfen worden. Zwei
Studenten und ein Kirchendiener wurden verletzt. Die Stadt
ist durch Militär besetzt. Aus Cordoba gehen Truppen ab, um
die Garnison zu verstärken.

Der.' Freiheitskrieg - der Kirren.
bei. London, 16. Oktober. Aus Pretoria  wird be¬

richtet: Eine Anzahl Gefangene sind hier eingetrosfen. Die¬
selben sind guten Muthes. —- Nach Meldungen aus Lourenzo
Marques  ist die Lage der Truppen Bothas eine sehr kritische.
Die Gefangennahme des Generals mit seinen Leuten soll un¬
mittelbar bevorstehen. — Die tägliche Verlustliste der englischen
Truppen in Südafrika beziffert sich für gestern auf 2^Todte,
8 Verwundete, 8 an Krankheit Verstorbene und 3 Vermißte.

wb. Middelburg (Kapkolonie), 15. Oktober. Wolfaardt,
Leutnant im Kommando Lotters, ist heute erschossen worden.

bä. Berlin , 16. Oktober. Nach einer Meldung des „Lok.-
Anzeigers" aus London  wird aus Durban  telegraphirt:
General Botha soll nordwärts nach Pietretief marschiren. Die
britischen Koloimen sind noch in Berührung mit den. Buren
und es finden täglich kleine Kämpfe statt. Das Operationsfeld
ist mit dichtem Gestrüpp bedeckt und sehr schwierig. General
Plumers Kolonne, bestehend aus Queensländern, Neuseeländern
und Artillerie,' kam mittelst Eisenbahn in Volksrust an, um an
der Beiveaung gegen Botha theilzunehmen.

bä. Haag , 16. Oktober. Hier eingetroffene Meldungen
lassen die Lage Bothas derzeit als sehr kritisch erscheinen. In
der Umgebung Krügers herrscht große Besorgniß.

Bei „Ohm Paul " in Hilversum . Den „Dresdener
N. N." wird geschrieben: Geschäfte hatten mich am Vorabend
von Krügers Geburtstag nach Amsterdam geführt, und da man
mit der Bahn nur eine halbe Stunde nach Hilversum, der jetzigen
Residenz des greisen Präsidenten der Transvaal-Republik, fährt,
so beschloß ich, diesem Orte einen Besuch abzustatten. Hilversum
hat große Aehnlichkeit mit der Berliner Villenkolonie Grune-
wald — ein riesiger Park, voll herrlicher Fahrwege, an welche
die meist im altholländischen Stil gehaltenen Villen mit ihren
separaten Gärten, Gärtchen, Tulpenbeeten und Sportgrasplätzen
angrenzen. Ziemlich am Ende dieser Villenkolonie liegt die
„Casa cara", ein einfaches, zweistöckiges Haus, das von dichtem
Buschwerk umgeben ist. Der Wind heulte um das Gebäude
und drohte die darüber gehißt- Transvaalslagge in Fetzen zu zer¬
reißen, er schnob die Straße entlang und legte tiefe Vreschen
in das grüne Buschwerk, das, von Hagel und Regen gepeitscht,

Feuilleton.
Mus Maden.

Berlin . — Auffallend an den neuen Winterhütcm sind
in erster Reihe ihre breiten , flachen Formen , die wohl
schon in der vergangenen Saison in Erscheinung getreten

waren , jetzt aber die
allein herrschende Mode
bilden. Die Vorliebe für
das Flache geht soweit,
daß an vielen Hüten der
sonst schon minimaleKoPf
ganz fehlt, so daß die
Oberfläche eine Scheibe
ist, die häufig gar keine
Garnitur , oder nur flach
eingesteckte Federn auf¬
weist. Auch die Doppel¬
krempe ist keine eigent¬
liche, — den Hut bilden
zwei mehr oder weniger
gebogene Filzplatten,
deren untere den Aus¬
schnitt für den Kopf er¬
hält , während an der
oberen, wenn sie nicht
ganz flach bleibt, ein
leicht gefalteter Kopftheil
geformt wird . Ein
charakteristisches Modell
dieser Art fügt die
„Modenwelt " und „Illu-
strirte Frauen -Zeitung"

Skizze1. Winter-Kostüm Ädch " ' ihrmû intMssinu
ür Mädchen von 14b.s 1b Jahren. \n bÄ
jom 15. Oktober 1901 , dem wir diese Ausführungen ent-
rehmen, unter „Hüte und Putz" mit Abbildungen 55 und
5(5bei. Wichtig für den Sitz des Hutes ist die Frisur.

'■«B.(t'

einen traurigen Anblick bot. An der Thür war ein schlichtes,
schwarzes Schild angebracht mit der Aufschrift: Pension
Mevrouw Obbes. Hier wohnt der Präsident der Transvaal-
Republik. Durch eine typisch niederländische Thür, niedrig
und eng, gelangt man in einen kahlen Vorplatz, und wird dann
dem Mynheer van Boeschoten, dem Privatsekretär KrügerS, ge¬
meldet. Er befindet sich mit fünf Leuten in einem engen, kleinen
Zimmerchen an der Arbeit. Den größten Theil des Raumes
nimmt ein Tisch ein, der über und über mit schwarzgeränderten
Briefen bedeckt ist. Die Wand zieren einige Kupferstiche, ein
Portrait, das die scharfen, doch noch jugendlichen Züge Dewets
trägt, und eine Seidenstickerei, welche drei Buren darstellt, die
auf einem Kopje den Schwur Hur Befreiung des Vaterlandes
leisten— unten das todte Beldt, oben ein gewitterdüsterer
Himmel. . . Der Herr Präsident sei nicht im Stande, Jemanden
zu empfangen; wenn das irgendwie möglich wäre, würde mir
meine Empfehlung durch den Generalkonsul der südafrikanischen
Republik(Mynheer Sneihlage) sicherlich Zutritt verschaffen, er¬
klärte Mynheer van Boeschoten auf mein Befragen, nachdem er
mich sämmtlichcn Anwesenden vorgestellt hatte. Zwei dieser
Büreaubeamten hatte Krüger aus dem Transvaal mitgebrachr,
die anderen schienen Holländer zu sein. Sie schrieben eifrig auf
schwarzgerändertem Papier oder blätterten in alten Briefen, die
meistens auch nicht ohne den Trauerrand waren. Es war sehr
still in dem kleinen Raume; aber draußen heulte der Sturm
mit verdoppelter Wuth und der Regen prasselte mit solcher Wucht
gegen die Fenster, daß diese kaum zu widerstehen vermochten.
Van Boeschoten begann aufs Neue: „Der Präsident liegt oben
im Bett. Seine Tochter ist soeben angekommen, die ihm die
letzten Worte seiner verstorbenen Frau überbringt - ".

viU
Wiesbaden,  16 . Oktober.

— Der König von Griechenland ging nach seiner
Rückkehr von Wiesbaden nach Frankfurt a. M. in der Stadt
spazieren, und zwar allein und unerkannt, nur gefolgt von einem
handfesten Kriminalpolizisten. An der Hauptwache bot ihm ein
BlumenmädchenRosen an; der König nahm zwar keine, gab
aber dem Mädchen2 Mk., die diese mit einem „Aber so ebbes
— he?" einsteckte. Ehe sie sich nur von der Ucberraschung er¬
holt hatte, war der König weitergegangen. An der Konstabler¬
wache bot ihm ein Bretzelüub„Kimmelweck, Salzstengel —"
an. Auch ihm gab der König ein Geldgeschenk. „Wolle Se
kaan Kimmelweck vors Geld?" Der König ging dankend lächelnd
weiter, als ihm „Ich dank auch schein" Seitens des beglückten
Buben nachschallte.

— Graf Hatzfeldt, der Botschafter in London, hat seine
Rückreise nach London, die er, wie gemeldet, mit Rücksicht auf
seine Gesundheit von Biebrich aus auf einem Rheindampfer an¬
getreten hatte, schon in Köln unterbrechen müssen, weil er bei
der jetzigen Witterung die Reise nicht verträgt.

o. Gerichts -Personalien . Die Herren Militäranwärter
D r i l l cr von hier (Feldwebel beim Regiment v. Gersdorff)
und Körner  von Mainz haben das Gerichtsvollzieher-
Examen bestanden. Erstercr ist mit der Vertretung eines er¬
krankten Gerichtsvollziehers von hier und letzterer mit einer Ver¬
tretung in Höchst betraut worden. — Herr Assessor Halben
von hier ist an das Amtsgericht zu Katzenelnbogenversetzt
worden.

— Kurhaus. Freitag dieser Woche, den 18. Oktober,
wird Herr Generalkonsul Ernst v. Hesse - Wartegg  im
Kurhause einen Vortrag über die Kannibalenländer der
deutschen Südsee  halten. Der berühmte Reisende hat
auf seiner dritten Reise um die Welt im vergangenen Sommer
Neu-Guinea und den Bismarck-Archipel bereist und u. A. auch
die Expedition vonS . M. Schiff „Seeadler" nach der bis dahin
noch gänzlich unbekannten, von keinem Weißen zuvor betretenen

Skizze 2.  Gesellschafts-Toilette mit Schooßtaille im Genre Louis XVI.
Skizze3. Toilette mit Sammetoaiid- und Tüll-Garnitur.

Skizze4. Gesellschaftskleid tu Brinzcßform.

Inselgruppe St . Matthias mitgemacht. Me SängAweat*
Schutzgebiets sind bekanntlich heute noch eingefleischte
sreffer und Herr v. Hesse-Wartegg wird über diese, sowie Wer'!
unter ihnen lebenden deutschen Pflanzer und Höickler sp
ein höchst interessantes und packendes Thema, umso michr,
diese Gebiete zu den deutschen Koloniecn gehren. Der B«v»
trag beginnt um 8 Uhr und wird durch eine große Zahl! üott
Photographieen von Land- und Bokkstypen illustrirt wecksch
Bei den mäßigen Eintrittspreisen von nur 2 Mk. für nnmerirto
und 1 Mk. 50 Pf. für nichtnumerirte Plätze dürfte der Besuch
ein recht zahlreicher werden. Schüler und Schülerinnen hiesiger!
höherer Lehranstalten und Penstonate haben zu dem ermäßtgftä
Eintrittspreise von1 Mk. Zutritt zu den nichtreservirten Plätzen.̂

gs. Residenz-Theater . Agnes Sorma hat mit der Dar¬
stellung ihrer Marille in Sudermanns„Johannisfeuer" vielleicht
den ehrenvollsten Erfolg ihrer Künstlerlaufbahn zu verzeichn«^
Das Stück, welches in Berlin ohne Agnes Sorma eine flaue
Aufnahme gefunden, hat sich durch ihre geistvolle Interpretation!
zu einem Zugstück ersten Ranges entfaltet. Man sah, daß der
Dichter Sudermann eine richtige Sorma-Rolle geschrieben, und
bei Schöpfung seines littauischen Nothstandskindes an die
eigenartige Charakierisirungskunsteiner Sorma gedacht hat.

— Schul -Nachrichten. Infolge der Petition des Landes-
Vereins Preußischer Volksschullehrerinnen vom Mai 1901 unt:
Errichtung von staatlichen Kursen zur Ausbildun -g
von Fortbild ungssch ullehrerinnen  wurde der
Vorstand des betreffenden Landesvereins am 25. Juni d. I . zu
einer Konferenz im Handelsministerium geladen und ihm er-
öffnet, daß der Minister aus Zweckmäßigkeitsgründen von der
Erfüllung weitergchender Forderungen zunächst absehen müsse,
aber bereit sei, die staatlichen Fortbildungskurse für Lehrer, welche
alljährlich im August bis September in Berlin stattfinden, auch den
Bolksschullehreriunen zu eröffnen. Diese Kurse dienen den Fort¬
bildungsschulen mit handelsgewerblichen Zwecken und dauern,
vom 19. August bis 14. September. Die Theilnehmer erhalten
freie Hin- und Rückfahrt, freien Unterricht und pro Tag 5 Mk.
Unterhaltungskosten. Dieselben Personen können in zwei, auch
drei auseinanderfolgenden Jahren zu den Kursen zugelassen
werden. Da die Berufung der Lehrer zu dem Kursus schon statt¬
gefunden hatte, konnten in diesem Jahre nur noch5 Plätze den
Volksschullehrerinnenbewilligt werden. Dem Vorstand wurde
aber eröffnet, daß der Minister nicht abgeneigt sei, eine be--,
deutend größere Anzahl von neuen Plätzen zu schaffen, resp.-,
besondere Kurse für Lehrerinnen einzurichten, falls das Bedürf»
niß vorliege. Der Vorstand des Landesvereins wurde ersucht,'
dem Minister bis zum 15. August geeignete Persönlichkeiten für
den Kursus vorzuschlagen. Trotzdem der Vorstand die Auf»
forderung zu den Meldungen erst kurz vor den Sommerserieni
versenden konnte und nur 5 bis 6 Tage zur Meldung und Er- '
langung der einzureichenden Papiere blieben, meldeten sich 17»,
Bewerberinnen, von denen5 zur Theilnahme an dem Kursus;
auSgewählt wurden. Zwei der Kolleginnen sind aus Halle, je;
eine aus Elbing, Düsseldorf und Krefeld. Sie sind entweder'
schon jetzt an Fortbildungsschulenthätig oder hoffen, in nächstem
Zeit an solchen Beschäftigung zu finden. Der Landesvererw
Preußischer Bolksschullehrerinncn begrüßt diese Zulassung mit'
Freuden als den ersten Schritt, den der Staat zur Ausbildung,
von Fortbildungsschullehrerinuengethan hat, und hofft, daß im
nächsten Jahre einer größeren Zahl strebsamer Volksschul«
lchrerinnen auf diese Weise Gelegenheit gegeben wird, sich für
die Arbeit an der Fortbildungsschulevorzubereiten.

o.  Schiedsgericht für Arbeiter-Versicherung. In der
am 11. d. M. unter dem Vorsitze des Königlichen Regierungs-
rathes l )r. v. H a r l i n g stattgefundenen öffentlichen SitzuM
des Schiedsgerichts für Arbeiterversicheru  n g
Hierselbst'standu. A. eine ganzeReihe von Berufungssachen zurBer-
handlung, die sich auf die Entschädigungspflichtder Berufs-
genoffenschast der chemischen Industrie aus Anlaß der Gries¬
heim  er K a t a str ophe im April d. I . bezogen. Bei
Prüfung der Berufungsklagenzeigte sich, daß die Genossenschaft
von vornherein für schnelle und wohlwollende Festsetzung der
Renten für die Verunglückten und deren Angehörigen gesorgt
hat. Sehr viele Klagefälle, bei denen es sich zumeist um die
Höhe der Schätzung der Erwerbseinbußeder Verletzten handelte,
mußten daher wegen offenbaren Unbegründetseins der erhobenen
Mehransprüche abgewiesen werden. In einem Falle, in welchem

Da ein hoher Haarknoten kaum mehr in dem niedrigen
Kopftheil Platz findet, rückt der Knoten von selbst immer
tiefer . Die meisten Hüte sollen zwar in die Stirn gesetzt
werden, ohne aber diese direkt zu berühren, — das Haar
muß daher so weit nach vorn geschoben werden, daß es
zwischen Hut und Stirn noch sichtbar wird. Die Teller¬
formen haben deshalb vielfach ringsum laufenden Jnneu-
bügel, wodurch der Rand hoher sitzt und so der lose
bauschenden Frisur mehr Freiheit gewährt. Die in der
letzten Saison vor allen anderen Arten bevorzugten
Toqucs treten jetzt mehr zurück und werden durch kleinere
Rundhüte ersetzt. Die klassische Capotte wird selbst von
der älteren Dame nur zur eleganteren Toilette, im
Theater . :c. getragen, so daß auch die Frau in reiferen
Jahren , — oft sehr zu ihrem Vortheil, —- zum praktischen
Gebrauch einen solid arrangirten Rundhut wählt.

Neuartiger als die Formen erscheint das Material,
dessen erschöpfende Aufzählung der gewissenhaften Be¬
richterstattung schwer fällt. Wieder stellt man an die
Modistin die grötzesten Anforderungen, nicht nur in der
Herstellung derFormen, sondern auch in der Verarbeitung
der Garnitur -Stoffe, unter denen Sammet und Panne
obenan stehen. Es gehört sehr viel Geschick und Geschmack
dazu, die, wir möchten sagcw— horizontalen Garnituren
graziös und kleidsam zu arrangiren, und wie mühsani
sind oft die Hüte selbst ganz ans Röllchen, aus gesteppten
Blenden oder aus gemischtem Sammet zu formen. Einen
hervorragenden Platz unter dem Ausputz-Material

nehmen geklebte Phantasie-Federn ein. vî
Was nun die Farben der Hüte betrifft , so

dommiren hier neben dem Schwarz alle Töne
Braun , — Beige, Castor, Tabak bis zum
Chokotadenbrann, — daneben sieht man ele¬
gantere Modelle iit Hellblau, Rosa, Fraise
und Bronce. Als letzte Neuheit macht sich eiu
ziemlich scharfes Grün in der Verbindung mit
Dunkelblau bemerkbar.

Nie sollte man die Anprobe eines Hutes
vor einem kleinen Spiegel oder sitzend vor¬
nehmen, fortbcrit stets vor großem Stehspiegel
im Straßenanzug, wobei man durch Auf- tmd
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'gegen die Berufsgenoffenschaft Klage auf Gewährung einer
Ascendentcnrente erhoben war, kam das Schiedsgericht au'
Grund der Beweisaufnahme sogar zu der Ueberzcugung, da»
die vorgebrachten Behauptungen des Klägers durchaus nicht der
Wahrheit entsprochen hatten, sondern von ihm gegen besseres
Wissen lediglich zwecks Erlangung einer Rente ausgestellt worden
waren. Das Gericht beschloß daher nicht nur Verwerfung der
Berufung, sondern verurteilte den Kläger auch zur Tragung
der Gerichtskosten, sowie zur Erstattung der Kosten, welche der

^Beklagten im gerichtlichen Verfahren erwachsen sind.
[ <— Sonvtags-Fahrkartm. Die Königl. Eisenbahn-
Direktion theilte der Handelskammer Wiesbaden auf eine
Vorstellung wegen Beibehaltung der Sonntags -Fahr¬
karten nach Wiesbaden mit, daß die Verfügung Nr . 484
im Tarifanzerger Nr. 42 insofern nicht ganz korrekt ist,
ats auch die Sonntags -Fahrkarten von Eltville, Erbach
im Rheingau, Lorch, Niederwalluf, Oestrich-Winkel,
Rüdcsheim, Schierstein und St . Goarshausen nach Wies
baden beibehalten sind. Für den Verkehr von den erst¬
genannten Stationen nach Wiesbaden und Kastel kommt
dieselbe Fahrkarte , nach Kasteloder Wiesbaden
lautend, zur Ausgabe, wodurch übersehen wurde, neben
den: Stationsnamen von ltastel auch Wiesbaden der Voll¬
ständigkeit halber aufzusühren. Die Vervollständigung
der aushüngenden Bekanntmachung wird s. Zt . erfolgen.
Von der Beibehaltung der Sonntags -Fahrkarten nach
Frankfurt a. M. mußte nach den Weisungen des Herrn
Ministers zur Festhaltung an den aufgestellten Grund-
sätzen und daher zur Vermeidung weitgehender Be¬
rufungen anderer großer Städte Abstand geiwvnncu
werden; ebenso kann die Eisenbahn-Direktion Frankfurt
wegen seltener Verausgabung der Sonntags -Fahrkarten
von Soden, Hattenheim, Geisenheim, Caub nach Wies¬
baden ein Bedürfniß für ihr ferneres Bestehen nicht an¬erkennen.

— Die Ausstellung französischer Medaillen und
Plaketten in Bangers Kunstsalon wird, wie wir erfahren,
trotz ihres überaus großen Umfangs bereits Ende dieser Woche
geschlossen, da die Sammlung vom 25. d. M. an dem Krefeldcr
Kaiser Wilhelm-Museum zugesagt ist. — In dem Artikel
Di . v. Grolmans über moderne Kleinplastik muß es heißen:
Eine handtellergroße (nicht wandtellergroße) Gußmedaille
kostet etwa 80 Mk.

— Das Acciseamt befindet sich von Donnerstag, den
17. d. M. ab, ebenso wie die Acciseabfertiguna, im Hause Neu-
tzasse8 bezw. Schulgaffe.

— Wettbewerb um einen Städtcplan . Dem städtischen
Oberlandmeffer Herrn Born Hofen  hier wurde bei dem
Wettbewerb behufs Erlangung eines Bebauungsplanes für den
westlichen und südwestlichen Theil der Stadt Linden bei
Hannover unter 60 Bewerbern der3. P r ei s zuerkannt.

— Tuberkulöses Fleisch. Einen gemein- und gesund-
heitsgefährltchen Betrug hatte der Metzgermeister Georg Decker
aus Weisenau, in Kastel wohnhaft, beim Schlachten einer tuber¬
kulösen Kuh verübt. Am 21. Februar schlachtete Decker eine
Kuh, die er angeblich zum Preise von 100 Mk. i-n Norden-
sta dt gekauft haben wollte. Die Lunge, die Rippen, die Bauch¬
höhle und die Gedärme waren mit Tuberkeln besetzt. Um keinen
.Schaden zu erleiden, kaufte Decker bei einem Nachbarkollegeu ein¬
gesund« Lunge von einem Stück Vieh, das am Tage vorher ge¬
schlachtet worden war. Die Rippen der geschlachteten Kuh
säuberte er von den Tuberkeln und schmierte Blut darüber. ^ ie
kranke Lmrge verschwand im Abort. Die gekaufte gesunde Lunge
wurde, um sie als frisch geschlachtet bezeichnen zu können, in
warmes Wasser gelegt und dann mit Blut durchtränkt. Der
Fleischbeschauer stellte auf Grund des Befundes der guten Lunge
ben Gesundheitsschem aus, worauf das Fleisch an di- Kunden
zum Verkaufe gelangte. Der saubere Handel wurde denunzirt
Mw der Decker hatte sich vor der Strafkammer wegen Verkaufs
gesundheitsschädlichen Fleisches (§ 12 des Nahrungsmittel¬
gesetzes) zu verantworten. Der Angeklagte gab den Thatbestand
zu. Die gesunde Lunge war bei dem Kollegen im Henkelkorb
geholt worden. Der Kreisveterinärarzt von Groß-Gerau gab
nach der Beweisaufnahme, sein Gutachten dahin ab, daß das
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Abgehen den Total -Eindruck prüft . Mag der Hut auch
noch so reizend das Gesicht umrahmen , wenn er zur
ganzen Gestalt zu groß, zu klein oder zu massig wirkt,
wird der ganze Eindruck verdorben. Die wenigsten Damen
wissen, welchen Gesammteindruck sie auf der Straße
machen in Gang und Haltung , sonst würde z. B . manche
mit wippendem Gang nickende Federn oder Blumen aus
dem Hute vermeiden, die die leichte Angewohnheit ins

Groteske steigern können.
Neben der Straßen -Toilette gilt

es auch bereits für Festgewänder
zu sorgen, und unsere kleinen
Skizzen kommen dem Wunsch
unserer .Leserinnen entgegen.

Zu dunkelblauem Tuchrock be¬
steht die elegante Taille im Genre
Louis XVI . aus gleichfarbigem
Sammet mit weißer Muschen-
musterung (Skizze 2) ; weißer At-
las , weißseideneBorte mit Rococo-
Stickerei, 14 Centimeter breite ge¬
tönte Tüllspitze und schöne Zier¬
knöpfe ergeben die stilgerechte
Ausstattung.

An der mit Skizze 3 wieder¬
gegebenen Toilette ist gemusterte
rosa Armure-Seide mit 1 Centi-

. o Meter breitem gleichfarbigen
au«^ erleoSE / " Snmmetband , gelblichem gestickten
au» Perleii-Arbcit. Weißem Tastet und Silber-

Soutache nebst Flitter, : zusammengestellt.
Das stilvolle Gewand aus Tuch in dem nioderueu

Chocoladebraun, Skizze 4, belebt changirender Sammet;
dazu etwas rosa Sammet , 3(4 Centimeter breite Passe-
mentene -Borten , -Knöpfe und -Quasten, sowie IV, Centi¬
meter breites, goldgemustertes Stickereibörtchenmit rosa
SteinckM.

An dem Frauen -Cape, Skizze 6, bildet zu schwerem
schwarzen Wollreps Seidenreps Shaivl -Kragen und Bc-
satzstreisen, die je mit Seide,i-Sontache ' aufgesteppte
Applikationen ans dein Oberstoss zeigen; dazu gesellt sich

Fleisch als verdorben zu bezeichnen gewesen sei, nicht als gesund¬
heitsschädlich. Es hätte als „nicht ladenrein" verkauft werden
müssen. Herr Staatsanwalt Dr. Mayer stellte an den Herrn
Sachverständigen die Frage, ob nicht jedes tuberkulöse Fleisch
geeignet sei, die Gesundheit zu schädigen. Der Sachverständige
erwiderte, „daß dies nur der Fall sei, wenn die Fleischdrüsen
auch von der Krankheit befallen seien", dies könne nur konstatiri
werden, wenn dieselben ausgeschnitten würden. Da dies vom
Fleischbeschauer nicht geschehen, läge hierüber kein Beweis vor.
Jedes tuberkulöse Fleisch dürfe in Hessen als „nicht ladenrein"
verkauft werden. Die Staatsbehörde mußte auf Grund des
Gutachtens die Anklage aus § 12 des Nahrungsmittelgesetzes
fallen lassen und sie nur aus § 10 Abs. 2 des Gesetzes aufrecht
erhalten. Wegen der gemeingefährlichenHandlungsweise, die
Art des Schwindels, wie er den Fleischbeschauer mit der Ver¬
wechslung der Lunge getäuscht, beantragte der Staatsanwalt
zwei Monate Gcfängmß. Das Gericht stimmte den Aus
führungen der Staatsanwaltschaft zu. Beim Ausmaß der
Strafe wurde die große Gemeinheit und die Gesundheit seiner
Kunden gefährdende Handlungsweise des Angeklagten in Be
tracht gezogen und auf zwei Wochen Gefängniß, 100 Mk. Geld
strafe und Urtheilspublikation erkannt.

o. Photographische Gruppenbilder . Ein Photo
graphisches Tableau, das eine größere Anzahl Mit
glieder des „Athleten- Vereins", darunter bekannte Ring¬
kämpfer, wie O. Grandpair, in dem Schmucke ihrer Sieger
abzeichen darstellt, ist in dem Schaufenster des Uhrengeschäfts
von Kappler, Michelsberg 30, ausgestellt und erregt ob der
Schärfe und der sauberen Ausführung der einzelnen Photo
graphieen bie Aufmerksamkeitder Vorübergehenden in hohem
Grade. Das Tableau macht dem Atelier Münch , Bismarck-
Ring 21, aus dem es hervorgegangen ist, alle Ehre. — Nicht
minderes Interesse erregt ein in dem Schaufenster des bisherigen
Weinrestaurants Christmann in der unteren Webergasse ausge¬
stelltes großes Gruppenbild, die „Turngemeinde" Sonnenberg
darstellend. Auf einem waldigen Plane mit dem Wahrzeichen
Sonnenbergs, der Burgruine, im Hintergrund, sind die Aktiven,
Inaktiven, das Trommlercorps, die Fahnengruppe und die
Damenriege des genannten Vereins, letztere so aufgefaßt. als
ob sie bei einer festlichen Gelegenheit einen Siabreigei: aufführe,
malerisch vereint. Da auch die Schärfe der einzelnen Portraits
(zusammen wohl an die 200) nichts zu wünschen übrig läßt
und das Bild sich auch sonst durch gewissenhafte Ausführung'
auszeichnet, so stellt es sich als ein schönes' Andenken für die
Sonnenberger Turner dar. Es ist aus dem Atelier des Photo¬
graphen Julius Scharmann  hier , Webergasse3, herbor-
gegangen und stellt dessen Können das beste Zeugniß aus.

c>. Ein Duell auf Regenschirme fochten vorgestern zwei
im südlichen Stadttheile domizilirte selbständige Kaufleute ohne
offene Geschäfte in der Rheinstraße, nahe kt Bahnhofstraße,
aus. Das Duell, über dessen Veranlassung nichts Genaues be¬
kannt geworden ist, nahm einen unblutigen Verlauf. Daß es bei
der Oeffentlichkeit desselben an Zuschauern nicht fehlte, ist selbst¬
verständlich, sie zählten angeblich nach Hunderten.

o. Der Ucbcrfall auf einen Feldhüter , der, wie vor
Kurzem berichtet, von zwei Burschen im Vicbricher Felddistrikt
„Waldstraße" verübt wurde, wird nun doch seine Sühne finden.
Die beiden Uebelihäter, welche den Feldhüter, der sie beim Feld-
d!»bstahl ertappte, überfielen und mit dessen eigenen Stock der¬
art mißhandelten, daß er drei Wochen das Bett hüten mußte,
md gestern von der Vi-bricher Polizei ermittelt und zur Haft

gebracht worden. Es sind bekannte, wegen Gewaltthätigkeiten
chon vorbestrafte Biebricher Strolche.

o. Besihtvcchsel. Herr Uhrmacher Karl Rommers¬
hausen  hat sein Haus Bahnhofstraße 10 an Herrn Privatier
Wilhelm Geiß  hier verkauft.

Sport.
" Vcrcius-Wettturnen. Das von dem „Männer-

Turnverein"  am 6. Oktober veranstaltete Vereins-Wett-
turnen nahm einen nach jeder Richtung hin befriedigenden Ver¬
lauf und zeigte aufs Reue, daß sowohl bei den Aktiven, wie
Zvglmgen ganz vorzügliche Kräfte sich befinden. Die Ke-
theilrgung der Aktiven hätte wohl eine bessere sein können bie

der Zöglinge war jedoch, trotz der theilweise sehr schwierig ge¬
wählten Pflichtübungen, eine gute. Hier zeigte sich, daß die¬
selben mit regem Eifer der Turnsache obliegen, und wenn man
in Betracht zieht, daß von den zehn ersten Siegern die Punkt¬
zahl von 60 bis 68(4 erreicht wurde, so kann der Verein mit
diesen Leistungen recht zufrieden sein. Der des Abends statt¬
gefundene Familienabend mit Preisvertheilung hatte trotz des
schlechten Wetters die große Halle bis auf den letzten Platz ge¬
füllt. Die durch den ersten Turnwart, Herrn Fritz Engel,
vorgenommene Preisvertheilung ergab folgendes Resultat: a) Ak¬
tiven: 1. Preis Will,. Schalles mit 68=4 Punkten, 2. Preis
Arthur Weinbach mit 58 P ., 3. Preis Phil. Heß und Adolf
Neumann mit 57 P., 4. Preis Wilh. Ott mit 55*/« P ., 5. Preis
Adolf Eichhorn mit 49% P ., 6. Preis Phil. Kaiser, 7. Preis
Werner Scherwinke, 8. Preis Karl Ludwig, 9. Preis Lorenz
Heidenreich; b) Zögling«: 1. Preis Karl Amthor mit 68% P^
2. Preis Gg. Ramspott mit 64»/ P ., 3. Preis Herm. Kern
mit 63»/« P ., 4. Preis Herm. Ziminermann mit 63 P ., 5. Preis
Herm. Tränkner mit 62% P., 6. Preis Ad. Leipold mit 62 P.,
7. Preis Wilh. Joost mit 61 P ., 8. Preis Karl Drangsal mit
60% P., 9. Preis Ludw. Broemser mit 60% P., 10. Preis
Wilh. Drangsal mit 60 P ., 11. Preis Alf. Hammer mit 59% P„
12. Preis Adolf Schmidt und Karl Thorn mit 59% P.,
13. Preis Wilh. Funk mit 59 P., 14. Preis Philipp Stahl und
Jos. Erb mit 57% P ., 15. Preis Hans Korn mit 55% P..
16. Preis Aug. Käpple mit 55=% P., 17. Preis Wilh. Schwerd-
feger mit 54% P., 18. Preis Karl Bauer mit 52 P., 19. Preis
Ernst Dingeldey mit 51 P ., 20. Preis Karl Oesterle mit 51% P.,
21. Preis Theod. Schumann mit 60=% P., 22. Preis Gust. Wid-
mann mit 49% P., 23. Preis Hch. Donnecker mit 48=% P..
24. Preis Ludw. Moos mit 46 « P., 25. Preis Alb. Eisenbach
mit 45% P., 26. Preis Karl Grötzinger mit 41 P ., 27. Preis
Wilhelm Krombach mit 40% P. Ein Tänzchen hielt die Theil-
nehmer noch lange fröhlich beisammen.

* Wiesbadener Rhein- und Taunus -Klub. In der
Wochen-Bersammlung am vergangenen Donnerstag wurde für
nächste Zeit eine Familientour bei schönem Wetter angeregt, es
soll deshalb morgen Abend im Klublokal über eine %-tägige
Herbsttour berathen werden. Eine große Betheiktgung wäre er¬
wünscht, da über das „Wohin" die Stimmen sehr auseinander
gehen. Gleichzeitig sei noch mitgetheilt, daß das Dekorations-'
fest aus den7. November gelegt wurde. 1

* Automobile und Fahrräder stnd harmlos im Ver¬
gleich zu den übrigen Verkehrsmitteln zu nennen, wenn man die
Unglücksfälle der verschiedenen Verkehrsarten in Betracht zieht.
Die neueste Statistik von Wien zeigt für dir Zen von Oktober
1900 bis jetzt folgendes Bild: 96 leichte Verletzungen(2 durch
Automobile, 2 durch Radfahrer), 35 erhebliche Verletzungen,
212 schwere Verletzungen(4 durch Radfahrer, 2 durch Auto¬
mobile), 14 sehr schwere und 13 lebensgefährliche Verletzungen,
sowie 36 Todesfälle(2 durch Automobile), insgesammt 406 lln-
glllcksfälle, wovon6 durch Automobile und 6 durch Radfahrer
verursacht wurden. 400 Unglücksfälle wurden durch Pferde oder
durch die elektrische Trambahn hervorgerufen. Auch in anderen
Städten hat man dieselbe Erfahrung gemacht. So wurden im
Jahre 1899 in New-Uork getödtet: durch Rollwagen 105, Hoch¬
bahn 9, Pferdewagen 20, Dampfwagen 26, Automobile 1,
Zweiräder 17, elektrische Straßenwagen 67, zusammen 245
Personen. Die Pariser Stratzenverhältniffe zeigen ein für diese
neuesten Verkehrsmittel noch viel günstigeres Bild, wie das an
Statistiken schon früher nachgewiesen werden konnte. Von
Berlin existirt merkwürdiger Weise noch keine Zusammen-
tellung. Eine interessante Statistik veröffentlicht auch ein
Pariser Fachblatt über die Unglücksfälle in ganz Frankreich
während des Monats Juli . Darnach stnd durch Pferde 53
Menschen getödtet und 613 verwundet, durch die Eisenbahnen
16 getödtet und 112 verwundet worden, durch das Fahr¬
rad 6 getödtet und 104 verwundet und durch das Automobil5
getödtet und 51 verwundet.

Kleine Chronik.
Einen Landfriedensbruch  begingen vorgestern

Nachmittag sechs junge Burschen in der Prenzlauer Mee bei
Berlin,  welche einen Mann angercmpclt und mißhandelt

Skizze6. Langes Cape mit Westentheilen
ist es, wem: das Lampenlicht durch
rothen geschliffenen Krystall-Per
Skizze 5, strahlt . Die genaue
das Muster zu der amüsanten
unsere, sich dafür interessirenden L
nannten Blättern.

leichte Soutachi-
rung auf dem
Sturmkragen , so¬
wie im Anschluß
daran auf Shawl-
Kragen wie Be-
satzstreifei:. Die
Muster - Vorzcich-
nung ist durch das

„Schnittmuster-
Atelier" der „Mo¬
denwelt" für 76
Pf . zu beziehen.

Um auch die
Jugend nicht zu
vergessen, sei auf
den hübschen Stra-
ßen-Anzug, Skizze
1, hingewiesen. Die
fahlblaue Innen¬
seite des dunkel-
blau melirten Re-
bersible-Homespun

tritt für Kragen,
Revers und Man-
jchetten der mit
Seide gefütterten
Jacke nach außen.

Das Neueste
auf dem Gebiete
des Beleuchtungs-

- Wesens sind Lain-
penschleier aus

Perlen . Von mär¬
chenhafter Wirkung

die hell- und dunkel¬
ten der Vorlage,
Beschreibung, sowie
Perlen -Arbeit finde;:
Leserinnen in den ge-

Königliche Schauspiele.
D i en sta g , den 15. Oktober: „Der Prophet ". Oper

in 5 Akten von G. M eye r b eer.
Wenn auch „Der Prophet", wie „Die Hugenottm", unter

die „historischen Musikdramen" rechnen darf, die sich auf dem
Hintergründe eines reich bewegten Volkslebens abspielen, so ist
doch leider die Hauptperson, Johann von Leyden, kein wirklicher
Held: er opfert sich nicht für seine Ueberzcugung; er ist sich
vielmehr seiner Betrügereien sehr wohl bewußt und nur darauf
bedacht, durch dieselben sein« persönliche Rache zu befriedigen.
Was er an pathetischen Empfindungen ausspricht, was er in
Gebeten und Siegeshymnen vorbringt, ist also im Grunde eitel
Prahlerei. Immerhin wird man, da die Musik für Lüge und
Verstellung keine absolut überzeugenden Töne hat, den Johann
von Leyden— während er singt— wenigstens als echten Teiwr-
helden, und wenn er so singt wie Herr K a l i s ch, auch als
cchteu Heldentenor anerkennen müssen. Der Sänger charakterisirte
Ton und Ausdruck mit aller Treffsicherheit, und das Organ be¬
währte in den Gipfelpunkten der Partie seine bekannten Vor¬
züge, Glanz und Ausdauer in der Höhe, reiche Schattirungs-
fähigkeit und gesicherte Bildung.

Im Gegensatz zum Propheten pflegt die Partie der Bertha,
trotz der störenden Jtalianismen, einen musikalisch reineren Ein¬
druck zu hinterlassen, und Frau Leffler - Burckard  ver¬
säumte denn auch nicht, diesen Eindruck durch edle Zurückhaltung
im Spiel und sorgliche Behandlung des gesanglichen Theils zu
befestigen. Von Frau Leffler stnd wir es gewohnt, daß st:
immer neue Seiten ihrer Kunst offenbart: gestern überraschte
sie durch eine wahrhaft glänzende Koloratur-Begabung. Diese
Kadenzen im letzten Duett — das war kein nichtssagender Zier¬
rath, wie man es sonst wohl gewohnt ist: das waren echt
dramatisch belebte, leidenschaftliche Exclamationen, die wie
Feuergarben aufloderten und die Zuhörer förmllch elektrisirten!

In Fräulein T oms chi ck (aus Karlsruhe) war eine
würdige Vertreterin der Propheten-Mutter gewonnen. Der
Komponist hat für diese Partie vielleicht seine wärmsten Töne
gefunden, obschon auch diese ja zum Theil an unmögliche und
unglaublich« Situationen und Gefühlsäußerungen verschwendet
stnd. In der Segens-Arie, wie in der Bettlerscene bewiese
Fräulein Tomschick gesanglich und darstellerisch gleich werth->
volle Begabung. Die Stimme von wirklichem Alt-Timbre be¬
licht, ohne gerade zu den glänzendsten zu gehören, doch durch
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hatte «. Ws sich ein daselbst wohnender Gastwirth ins Mttel
legte, wandte sich die Rotte gegen diesen, dem es gelang , sich in
fein« Wohnung zurückzuziehen . Die Strolche und ihre Frauen¬
zimmer Lombardirten jedoch das einze! stehende Haus des
Mrthes mit Steinen und warfen sämmtliche Fenster in
Trümmer . Ms sie die Thüre zu erbrechen suchten, griff der
Mrth zum Gewehr und feuerte auf die Angreifer , wobei er
zwei von ihnen nicht unerheblich verletzte. Hierauf ergriffen
die übrigen die Flucht . Die beiden Verwundeten wurden von
einer Polizei -Patrouille verhaftet.

Die in Gelsenkirchen  herrschende Typhus -Epidemie
dehnt sich noch immer weiter aus . Gestern waren 40 neue
Krankheitsfälle zu verzeichnen. Morgen treffen hier der Ober¬
präsident von Westfalen , sowie Professor Dr . Koch auS Berlin
«in. Letzterer ist vom Kultusministerium mit der Nachforschung
tber die Ursache der Verbreitung der Seuche beauftragt . Für
eie Rekruten aus den vom Typhus ergriffenen Bezirken wurden
besondere sanitäre Verordnungen erlassen . Dieselben dürfen
keinerlei Obstwaaren nach den Garnisonen bringen.

«Der „Berliner Lokal -Anzeiger " meldet aus Elbing:
Auf dem Kurischen Haff ging ein S t e i n k o h l e n k a h n
unter.  Der Schiffer mit seiner Frau und zwei Matrosen
ertranken.

Während eines Konzertes im Palmengarten in
Leipzig  stürzte ein Stück des Deckensimses ein. Eine Per¬
son wurde getödtet  und mehrere verletzt.

Laut amtlicher Mittheilung sind im Monat August d. I.
auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der bay¬
rischen — 8 Entgleisungen  auf freier Bahn (darunter
5 bei Personenzügen ) , 18 Entgleisungen in Stationen (davon 6
bei Personenzügen ) , 2 Zusammenstöße auf freier Bahn (davon
1 bei Personenzügen ) , 27 Zusammenstöße in Stationen (davon
7 bei Personenzügen ) vorgekommen . Dabei wurden 2 Vahn-
bedienstete getödtet , 32 Reisende , 13 Bahnbedienstete und zwei
fremde Personen verletzt.

Bei dem vorgestrigen großen Brande im Hotel
Continental in Brüssel  wurden 60 Personen verhaftet,
welche sich den von Polizei und Militär zur Sicherung der Ord¬
nung getroffenen Maßnahmen widrrsetzten und Hohnrufe aus¬
gestoßen hatten . Spät Abends kam es zwischen dem Pöbel und
der Gendarmerie zu einem Krawall , welcher erst beendet wurde,
nachdem Truppen den Befehl erhalten hatten , das Seiten¬
gewehr aufzupflanzen und die Menge auseinander zu treiben.
Eine Anzahl Offiziere in Uniform , welche gegen 11 Uhr die
Brandstelle verließen , wurden von der johlenden Menge eine
ganze Strecke Weges begleitet.

Die Beleidigungsklage  der Hofsängerin Sutter
gegen den Kammersänger Rothmühl,  früher in Stuttgart,
jetzt in Berlin , ist vor Eintritt in die Verhandlung durch außer¬
gerichtlichen Vergleich erledigt worden . Rokhmühl erklärte sich
bereit , den Armen Stuttgarts 1000 Mk. zu geben und die Kosten
zu tragen.

Aus Vardö,  10 . Oktober , wird gemeldet : Am letzten
Freitag verunglückte ein Fischerboot  mit drei Mann.
Am Samstag ertranken bei Janafjord sieben Personen infolge
Umschlagens eines Bootes . ,

Are Ballonfahrt aller das Mttelmeer.
hd . Paris , 15 . Oktober . Der Kreuzer „Duchayla " ist mit

der Bemannung und dem Ballon „Msditerranöe ", die er ohne
Zwischenfall auf hoher See ausgenommen , heute nach Toulon
zurückgekehtt.

hd . Paris , 15 . Oktober . Die Marinebehörden haben den
verschiedenen Stationen auf Korsika und an der algerischen Küste
Befehl ertheilt , dem Luftschiffer de la Vaulx , falls er in Gefahr
geräth , alle mögliche Hülfe zu leisten.

hd . Oran , 15 . Oktober . Der Luftschiffen de la Vaulx hat
mit seinem Ballon einen Winkel um die Balearen -Jnseln machen
müssen und wird , wenn sein Experiment überhaupt gelingt , im
äußersten Westen von Algier landen.

Paris , 15 . Oktober . Die Ballonfahrt über das Mttel-
meer konnte nicht bis zur afrikanischen Küste fortgesetzt werden.
Der Wind hatte den Ballon zu weit westlich gegen die spanische
Küste getrieben . Auf der Höh« von Port Vendres setzte stärkerer

Umfang und Sonorität , und ist verständig geschult . Besonders
erfreulich war auch die deutliche und sinngemäße Deklamation
und das Fernhalten von jeder Effekthascherei , wozu ja das
Meyerbeer 'sche Pathos so leicht verleitet . Fräulein Tomschick
gewann sich schnell die Sympathicen unseres Publikums.

Die kleineren Rollen zeigten vielfach neue Besetzung : die
Wiedertäufer anlangend , so stand neben dem martialischen
Zacharias des Herrn Schwegler jetzt Herr Henke  als fana¬
tischer Jonas , und Herr K o t h e (von Darmstadt ) als ein mehr
jovialer — ■und übrigens stimmlich wohl ausgerüsteter —
Mathisen ; während Herr Engelmann  den Grafen Ober¬
thal in scharfer musikalischer Zeichnung möglichst wirksam her¬
vortreten ließ.

Allen Betheiligten in dem großen Schauer - und Trauer¬
spiel mit all seinen glänzenden Ein - , Auf -, An - und Umzügen
wurde reicher Beifall zu Theil . 0 . D.

Aus Kunst und Leven.
* Das 2 . Konzert des „Vereins der Künstler und Kunst¬

freunde " fand am Dienstag , den 15 . Oktober , im Saale des
„Viktoria -Hotels " statt , und zwar unter Mitwirkung der Herren
Professor Hcermann , Bassermann,  Professor N a r e t-
Koning  und Professor Becker aus Frankfurt a. M . Zu
dieser berühmten Vereinigung gesellte sich aber noch ein bis da¬
hin in unseren Konzertsälen unbekannter Künstler , nämlich Herr
Baron Fr . v. Erlanger  aus Paris , der als Komponist und
Pianist das Publikum zu stürmischem Beifall hinriß . Herr
v. Erlanger brachte ein Quintett für Piano und Streichquartett
(C -moU ) zur Aufführung , in welchem er selbst die Klavierpartie
übernommen hatte , und überzeugte gleich mit den ersten Takten
die Zuhörer , daß sie keinen Dilettanten , sondern einen echten,
rechten Künstler vor sich hatten . Sein Quintett ist das Werk
eines in guter Schul « gebildeten Komponisten , und sein Klavier¬
spiel dasjenige eines Virtuosen im besten Sinne des Wortes.
Die vier Sätze des Quintetts stehen ziemlich auf gleicher Höhe;
sie zeichnen sich sämmtlich durch frische, gesunde Motive , innige
Melodik , musikalisches Wissen und Können , sowie verständige,
klangschöne Verwendung der beiden Faktoren : Klavier unv
Stteichguartett , aus . Daß Herr v. Erlanger sich durchaus an
die klassische Farm hält , keine rasfinirten , musikalischen Pro¬
bleme zu losen sucht, gereicht seinem Werke entschieden zum
Vortheil . Herr v. Erlanger spielte seine Klavierpartie mit grober

Ostwind ein und machte es unmöglich , die Richtung nach der
algerischen Küste einzuhalten . Zehn Meilen östlich des Leucht-
thurmes Saint Laurent wurden daher die Luftschiffer sammt
ihrem Ballon an Bord des sie begleitenden Kreuzers „Du
Chayla " genommen, der heute Mittag 12 Uhr wohlbehalten
wieder in Toulon eintraf . Unfälle sind nicht zu verzeichnen.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 16. Oktober . Den „Berliner Politischen Nach¬
richten " zufolge gelangen , nach dem erst kürzlich 4000
Eisenbahnwagen in Bestellung gegeben wurden , dem¬
nächst über 400 Lokomotiven zur Vergebung.

Berlin , 16 . Oktober . Der „Lokal -Anzeiger " meldet,
daß neuerdings in politischen Kreisen die Wiederein¬
bringung der Kanal -Vorlage in der nächsten Tagung de§
Abgeordnetenhauses als wahrscheinlich bezeichnet wird.
Man will wissen, daß die Besprechung des Ministers von
Thielen mit dein Präsidenten des Staatsministeriums die
weitere Behandlung der Kanal -Vorlage , sowie He sonsti¬
gen schwebenden Angelegenheiten zun : Gegenstände ge¬
habt habe, bei deneir der Eisenbahnminister betheiligt ist.

Paris , 16. Oktober . Das Blatt „Rappell " berichtet
aus Rom:  Die Versuche, eine internationale Anti-
A n a r chi st e n - K o n f e r e n z zu organisiren , sind
gescheitert. Dagegen verständigten sich die Mächte dahin,
in Zukunft gemeinsam insoweit gegen die Anarchisten vor¬
zugehen , als ein Austausch von Auskünften über
Anarchisten zwischen den Polizeibehördeir der verschiedenen
Staaten stattsinden soll.

St . Eticnne , 16, Oktober . Der hiesige Polizeipräsekt
ist von dem revolutionären Blatte „Drapeau rougtt ' mit
dem Tode bedroht worden,weil er seine schroffe Haltung
gegen die Revolutionären nicht einstellte . Ein früherer
Präfekt ist bereits unter ähnlichen Umständen den Revo¬
lutionären zum Opfer gefallen . Das Blatt wird wegen
dieser Drohung gerichtlich belangt werden.

Konstantinopcl , 16 . Oktober . Trotz des offiziellen
Dementi ist es Thatsache, daß das Nierenlei  de n,
an welchem der Sultan  schon seit längerer Zeit
laborirt , äußerst heftig auftritt . Die zur Konsultation
berufenen ausländischen Aerzte erklärten , das Leiden sei
bereits derart vorgeschritten , daß eine Operation völlig
zwecklos wäre.

Ncw-Bork, 16. Oktober . Der Attentäter Czolgosz
legt im Geföngniß eine große Ruhe an den Tag . Er er¬
klärt , keine Furcht vor dem Tode zu haben.

Peking , 16 . Oktober . (Reuter .) Li -Hung -Tschang
besuchte den russischen Gesandten zweimal in einer Woche.
Ueber den Gegenstand der Unterhaltung ist keine absolut
verläßliche Mittheilung zu erhalten , aber die chinesischen
Beamten behaupten , Li-Hung -Tschang habe an den Ge¬
sandten das dringende Verlangen gestellt , die Mandschurei
wieder an China abzutreteu . Der Gesandte schlug darauf
vor , daß China einen Sondergesandten nach Petersburg
sende, um über di" Bedingungen zu verhandeln . Li -Hung-
Tschang beabsichttgt jetzt, Tschangtschitung , seinen größten
Feind , mit dieser Mission zu betrauen.

Uoikswirthschaflliche ^.
Bienenzüchter -Verein für Wiesbaden und Um¬

gegend . Die Monatsversammlung fand am 13 . d. in der
„Mainzer Bierhalle " dahier statt und war gut besucht. Der
Vorsitzende, Herr Verwalter Arnst , begrüßte die Erschienenen
und gab einen Ueberblick über den jeweiligen Stand der Bienen¬
völker. Danach ist derselbe ein sehr guter , und namentlich ist
die Volksstärke eine ungewöhnlich günstige . Alsdann ertheilte
Herr Arnst an Herrn O . das Wort zu seinem Vortrage . Herr

Kraft und — wo nöthig — mit Zartheit und Eleganz ; nur
wollte es uns bedünken, als wenn er einige Male im Feuereifer
das Tempo etwas überhastete. Daß auch das Streichquarteii
den Schwierigkeiten des Werkes vollständig gerecht wurde , ist
eigentlich selbstredend, und so konnte denn der oben bereits er¬
wähnte stürmische Beifall (nebst Hervorruf ) nicht ausbleiben.
Im Verlaufe des hochinteressanten Abends hörten wir noch ein
Quartett von Haydn (G-dur ) op . 54 — ewig jung und herz¬
erfreuend — und Rob . Schumanns X-dur - Quartett op . 41,
Nr . 2, bei dessen Vortrag — namentlich bei den Variationen
und dem Scherzo — die vier Künstler sich selbst übertrafen.
Der Beifall der überaus zahlreichen Zuhörerschaft war ein
sehr warmer , wiederholt wurden die Künstler gerufen . ck.

— Zur Geschichte eines berühmten Liedes . Zur
bevorstehenden Hundertjahrfeier von Lortzings Geburtstag ver¬
öffentlicht Georg Richard Kruse im zweiten Oktoberheft von
„Bühne und Welt " eine Reihe „Scenen aus Lortzings Leben ",
von denen die folgende ein besonderes Interesse beanspruchen
darf : Sie spielt in Leipzig  1837 auf der Bühne des alten
Theaters während der Generalprobe zu „Czar und Zimmer¬
mann ". Lortzing, der als Peter Iwanow gekleidet ist , führt die
Regie, seine Mutter als Wittwe Browr sitzt in der Couliffe,
sein Vater im Dunkel des Zuschauerraums . Als man eben die
erste Strophe des Czarenliedes  probirt hat , klopft Kapell¬
meister Siegmayer ab und ruft auf die Bühne : „Sie , Lortzing,
wollen's wirklich das Ding singen lassen ? Ich mein ' , wir
streichen's weg". „Ja , ich möcht' auch wissen, was Sie sich dabei
gedacht haben , daß Sie dem Czaren , diesem Peter , vor dem die
ganze Welt zittert , so einen Schmachtfetzen geben ", sagt Rinacl-
hardt aus der Loge heraus . „Ich will garnichts gegen das Lied
sagen", meint der Baritonist Richter , „es singt sich gut , wenn 's
auch ’n bissel fad ist, aber , wenn nur wenigstens ein paar hübsche
Koloraturen drin angebracht werden könnten , wie in der ersten
Arie — das gefällt dem Publikum allemal ". „Ach, Unsinn ",
fährt Lortzing dazwischen, wie sollen di- da hineinpaffen ". „So
Ivill ich lvenigstens am Schlüsse aufs hohe As hinaufgehen , sonst
fällt die Geschichte entschieden ab". „Keine Note wird geändert,
das bitt ich mir aus ". „Ja , ich fürchte auch", meinte Demoisclle
Günther , „nach meiner munteren Scene , das sentimentale Li :d,
das kann nichts machen, 's ist auch viel zu weichlich für den
Czaren ". „Potztausend ", braust nun Lortzing auf , „warum soll
denn ein Fürst , der doch schließlich ein Mensch ist wie wir alle,
inmitten seiner Herrschersorgen nicht auch einmal weich eindfinden

O . sprach in längeren Ausführungen Aber „Die Einwinterung ".
Zu wünschen wäre, daß seine Rathschläge auch überall zur Aus¬
führung gelangten , da alsdann eine Klage über Verluste wahr¬
scheinlich im Frühjahr nicht zu vernehmen wäre. Herr G . Gemmer
sprach alsdann über die Betriebsweise des Herrn Preuß in
Potsdam . Genau nach den Angaben des Lehrbuches , welches
Herr Preuß herausgegeben , stellten einige Mitglieder des Vereins
in diesem Jahre Versuche an , und man kam auf Grund ihrer
Berichte in der letzten .Versammlung zu der Ueberzeugung , daß
das Gute in der Preuß 'schen Betriebsweise nicht neu und das
Neue nicht gut sei. Herr Gemmer nahm nun während seines
längeren Aufenthaltes in Bettin diesen Sommer die Gelegenheit
wahr , die Einrichtungen rc. des Herrn Preuß an Ort und Stelle
kennen zu lernen . Nach seinen Ausführungen in der heutige«
Versammlung zeigte es sich, daß die oben genannte Ansicht
richtig ist. Wäre jeder Bienenzüchter in der glücklichen Lage,
solch' günstige Trachtverhältniffe zu haben, wie es bei Herrn
Preuß der Fall ist, so würde auch seine Honigerntc nicht hinter
der des genannten Herrn zurückstehen, auch bei hiesiger Betriebs¬
weise. Nach Erledigung verschiedener Bereinsangelegenheiten
konnte die Versammlung gegen 7 Uhr geschloffen werden . Beinahe
300 Mark als Erlös für im Honigdepot bei Herrn Kaufmann
P . Quint verkauften Honig konnten an hie Mitglieder abge-
sührt werden.

Aus dem Rhciugau , 15 . Oktober. Herr Landwirts
schaftsminister v. P o d bi e l s ki besuchte gelegentlich der Be¬
sichtigung der fiskalischen Weinberge auch die Centralkellerei dev
Rheingauer Winzer - Vereine zu Eltville  im
Rheingau . In der Begleitung des hohen Herrn bemerkten wir
den Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau , Herrn Graf
v. Zedlitz - Trützschler, den Regierungspräsidenten Herrn
Or . W -ntzel - Wiesbaden und den Königlichen Land¬
rath Herrn Wagner - Rüdesheim , sowie aus dem
Ministerium für Landwirthschaft , Domainen und Forsten die
Herrn Ministerialdirektor Dr . Thiel , Geh. Oberregierungsrath
Prätorms , und von der Königlichen Regierung die Herren Geh.
Baurath Bötticher , Regierungsrath v. Lucke und Landes-
Oekonomierath Czsh . Die ausgedehnten , in allen Theilen
rationell durchgeführten Kelleranlagen erregten lebhaftes
Interesse und die VorgesetztenProben der in jüngster Zeit mehr¬
fach prämiirten Weine fanden allseitig höchste Anerkennung.
Auf genossenschaftlicher Basis errichtet, ist die genannte Ver¬
kaufsgenossenschaft eine Vereinigung der Winzer -Vereine " deS
oberen und unteren Rheingaues , deren Mitglieder sich nach
den Grundlagen der genossenschaftlichen Selbsthülfe verpflichtet
haben , unter Verzicht auf selbstständiges Keltern die Trauben
in unzerkleinertem Zustande direkt vom Weinberge zur gemein¬
samen Kelter zu bringen , worauf sowohl di: Kelterung , als auch
die Kellerbehandlung unter fortgesetzter Aufsicht des im Ehren¬
amt thätigen Vorstandes stattsindet . Dem reellen Weinhandel
und den Konsumenten werden bei einer solchen sachgemäßen
Behandlung der Ernte , wie sie von der genannten Centrak-
genossenschaft gefordert wird , in der absoluten Garantie der
Naturreinheit und Originalität doch nur Vortheile geboten. Di«
bisherigen Erfolge haben bestätigt , daß auch der sogenannte
mittlere und kleine Winzer durch den genossenschaftlichen Zu¬
sammenschluß hervorragende Erzeugnisse auf den Markt bringe«
kann.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse vom 16. Oktober , Mittags 12)4 Uhr . Kredit -Aktien
196 .30 , Diskonto -Kommandit 170 .50 , Staatsbahn 134 .50,
Lombarden 18 .10, Gotthard 165 .50, Nordost 100 .70 , Laura-
Hütte 179 .40 , Vochumer 160 .80, Gelsenkirchener 158 .60<
Harpener 154 .75 . Tendenz : etwas schwächer.

Wien,  16 . Oktober . OcsterreichischeKredit -Aktien 621 .25,
Staatsbahn -Aktien 625 .50 , Lombarden 75.50 , Murknoten
117 .30.

Die Aben d-Ausgabe umfastt 10 Seite « .
Der unerlaubte Nachdruck unierer Original -Artikel ist verboten.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

B -rantwortlich sür Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl : sür den
übrigen redaktionelle :: Theil : C. Rötherdt ; sür bi? Anzeigen und Reklamen:

I . Ebert : sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schen tzof-Buchdruckeret ln Wiesbaden.

und mit Wehmuth der Jugendzeit gedenken? Der Mensch , und
wäre er der ärgste Bösewicht, soll noch geboren werden , der nie¬
mals eine sanfte Regung gefühlt hätte . Aber da soll der Böfe-
wicht nur schlechte Gesinnungen und Gefühle, der Gute nur edle
Gedanken und Empfindungen haben. So ist's nicht in der
Natur . Jener kann auch einmal wie Dieser, Dieser auch einmal
wie Jener denken und fühlen . Jagt nur Eure allgemeinen
Ideen zum Teufel und dringt ins wirkliche Leben ein , wie
Shakespeare und Goethe gethan, da werden die schroffen Kate-
goriecnmenschen von der Bühne verschwinden und wirkliche da¬
rauf erscheinen". „Gut gebrüllt , Löwe", sagte Ringelhardt,
„Blum , was meinen Sie denn ?" .„Nun , ich denke", erwiderte
der spätere Volkstribun , „man wagt nichts dabei, . wenn man
das Lied heut singen läßt . Macht es wirklich nichts , so kann
man ' s ja später immer noch weglaffen". »„Das meine ich auch",
rief Lortzing , „also schnell noch mal anfangen ". „Wozu nur
all die vergebene Plage !" seufzt Stegmayer , und erhebt schwer¬
fällig den Taktstock, öfter als einmal wird 's doch nicht gesungen ."

6 . X . Mit einem Dampfer durch die Niagara -Fälle.
Der Chicagoer Erfinder Peter Nissen, der im vorigen Jahr in
einem kleinen Boot durch die Stromschnellen unterhalb der
Niagara -Fälle ging , wiederholte, wie aus New - Aork  ge¬
meldet wird , am Samstag seinen waghalsigen Versuch. Er
machte die Fahrt in einem besonders konfivmrten kleinen
Dampfer , der ohne Dampf durch die Strudel ging und bloß
mit der Strömung schwamm. Zu Beginn der Reise stand
Nissen auf und winkte mit der Hand den dichtgedrängten
Mengen zu, die die Ufer und Brücken einsäumten und ihn laut
begrüßten . Als das Fahrzeug den schrecklichenStrudel er¬
reichte, schloß er die Luke. Das kleine Schiff rollte fürchterlich,
große Wellen trafen es schwer und brachten es fast zum Kentern.
Eine Welle trug den Schornstein fort , aber das Boot schoß ii?
drei Minuten durch den Strudel , trieb dann auf die kanadische
Seite des Flusses und wurde schließlichans Ufer gezogen. Nissen
tauchte gesund und munter auf und will sehr bald den Versuch
wiederholen und dabei auch Dampf gebrauchen.

* Verschiedene Mittheilungen . Am 14 . Oktober
feierte Intendant Ernst v. P o s s a r t in aller Stille das Jubi¬
läum seiner vierzigjährigen Schauspielerthätigkeit . .

Altmeister Julius Stockhausen  wird demnächst noch
einmal als Schriftsteller an die Ocffentlichkeit treten . Unter
der Presse befindet sich „D a ü Sänger - Alphabet,  eine
Abhandlung über die Sprachelemente als Stimmbildungsmittel.
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Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zn Frankfurt a . Jt
l PH. Sterling= A 20.10;1 Frano.

1 Babel, alter Kredit-Rubel-

Zf. Staatspapiere.
87» D. R.-AnL(abg.) Ji 100.40
87» » » - » 100.40
8. . » » - » 89.70
M/s Pr. c. St.-A. (abg.) » 100.2!)
37» » » » - » 100.39
B. . » » » - » 89.90
4. . Bad. St.-A. 104.90
87» » » O. (abg.) » 98.80
M/» > » » » 98.50
4. . Bayr. » » » 102.60
37» » E.B.O.u.A.A.» 98.75
3. . »E. B. Anl. » 89.40
37s Hamb. St.-Rente » 100.30
3lh » » * —
3. .
4. . Gr. Hess. » » —
4. . » » »(v.99)» 101.80
M/s » » » » 98.20
3. . » » » » 86.90
3. . Säcbsisebe» » 87.90
4. . Wfirtt. A. » 104.40
3'/s » » (abg.) » 98.80
M/s » » » 93.70
3. . » , » 88.40
37» Franz. Rente Fr. _
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 37.40
17i » Anl. v. 87 » 42.70
l 3/4 » » » » (kl.) » —
3. . Holl. A. » 1896h.fl. —
4. . Ital. Rentei. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » —
4 . » » kleine » —
2,4. » » » 62.50
4. . Norw. A. v. 92 Ji. 102.50
31/» » » » 99.80
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 101.20
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
b'/s » St. O. (F. J .) S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 102.40
3. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb.-Rt. Juli ö.fl. 98.70
47s » » » April » 98.70
47« » Pap. » Febr. » —
4' /5 » » » Mai » 98.90
47s Portug. St.-Anl. Ji 36.60
47» » Tab.- » » --
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt) v.81-88 jt 91.
5. . » »92 » 91.
5. . » »93 » 91.
5. . » Schatzauw. » 94.90
4. . » von 90 » 77.10
4. . » » 91 » 77.10
4. . » » 94 » 77.20
4. . » » 96 » 77.20
4, . » » 98 » 77.40
4. . Russ. Cons. v. 80 »
4. . » Gold.Av.89 »
4. . » »II »90»
4. . » St.R.v.94aKRbI. 95.60
M/s Schw.O.v.80(abg.) »
37» » » » 86 97.50
3'/» » » » 90 » 97.20
3. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » _
4. . Span,v.82(abg.)Pes. —
37s Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
5. . » Zoll-O.v. 86 Er. —
5. . » Fund. »88 Ji. 98.70
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » » * -
1. . » conv.Lit.B.Fr. —
1. . » » c . » _
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. Ji. 100.10
4. . » » (kl.) » 100.60
3. . » Eis. Thor » 83.70
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 93.75
47s »E.B.v.89stf.G. Ji —
47s » » Silber ö.fl. —
47s » Inv.-A. v. 88 Ji —

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. _
47* » » von 88 M. —
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 102.10
M/s » » Ji. 102.70
5. . » » v. 96 £ 95.80
4'/s » » » 98 » 84.40
4. . Egypt. unific.A. Fr. 107.90
87» » privil. » » —
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.50
5. ., »äus.v.99stl408£ —
5. . » » 2040r » 97.75
3. . » oons. Pes. 25.50

r A  0.80; 1 Osten . U . O = j ( l ; 1 ft 0. Whrg . -->
Dollar =3 Ji  4.20; 7 ft saddentgehe Whrg . -- A  12:

Zi.
4. .
3V>
»h
M/-
3. .
37-
37»
37»
37-
3^
3'/-
3'/»
37-
31/*
M/2
M/2
4. .
4. .
3. .
M/s
4. .
M/s
M/s
37-
4. .

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX,XXI Jt 103.

do. X, XII-XVI » 97.25
do. XIX » 97.30
do. XVIII » 92.
do. IX, XI u. XIV » 87.20

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u.Q»
do.Ltt. B (abg.)Hft » S vdo.
do.
do.
do.
do.

8 v. §0
» T . 91
» II » 93
» V » 96

. . . » W» 98
do. Str.-B.» 99
do. v. Bockenh.

Berlin von 86/92
Bingen von 1900
do. » 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88u. 94
do. » 79u. 81
do. » 97

Er laustenv. 1900

97.

96.90
96.80
96.80
97.60

98.40

96.20
102.20
96.
96.
96.

101.60

M/s Giessen von 90 Ji
3l/2 do. » 93 , _
M/s do. * 96 » —
M/s do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» 102.50
4. . Homburgv. d. H. »
4. . do. von 99 » 102.
4. . Kaisers!, v. 91 » —
M/s do. von 89 » —
M/s do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. . do. von 86 » 91.
3. . do. » 89 90.
3. . do. »96 » 87.
3. . do. » 97 87.
M/s Kassel (abg.) »

Köln von 1900 »
—

4. . 103.10
M/s Limburg (abg.) » —
4. . Ludwigsb. v. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » —
M/s do. »96 » 96.50
4. . deburg v. 91 » —
4. . Mainzv.91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 —
M/s do. » 78 u. 83 » —
M/s do. » 86 u. 88 » —
3'/- do. (abg.) J . » —
3‘/s do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » —
4. . do. von 1900 » 102.60
M/s do. » 88 —
M/s do. »95 » 96.50
M/s do. » 98 96.50
4. . München v. 1900 » —
4. . Nürnberg » 102.60
3‘/s do. » 95.50
4. . Pforzheim v. 99 » —
M/s do. (abg.) v. 83 » 95.
4. . Wiesbadenv.1900» —
M/s
M/s

do.
do.

(abg.) »
von 87 »

—

3‘/s do. » 91 —
M/s do. »96 » —
M/s do. »98 » 98.60
M/s
3-/-

Worms von 87/89 » —
do. »96 » 96.10

4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg v. 99 » 102.30
3-/s Amsterdam h.fl.
4>/s Buk. v. 84(conv.) Ji —
4V* do. »83 » » —
4'/s do. »95 » » —
4'/s do. »98 » —
4. . Cbristiania v. 94 » —
M/s Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » —
3,8. Neapel st. gar. Le 92.
3,8. do. (kleine) » 91.50
4. . Rom (i. Gold) gr.I > 99.50
4. . do. II/VHI » 99.50
4. . Stockholm v. 80 Ji 100.40
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. 96.50
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 37.20
4*/s do. £ —

Divid.
VorL L. Bank-Aktien.
1048 10ss Dtsche. Rb. Jil  152.70
9>/s M/s Frankf. Bk. » 181.70
7 7 Badiscbo » R. 114.20
7 B. f. ind. U. M 63.50
7 5 Berliner Bk. » 78.
7‘/s 4 Bresl.D.-B. » 69.20
7 6 Drmst. Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche.Bk. Ji 192.40
83/4 4 »Eff. n.W. R. 101.
6 5 » Gen.-Bk. » 100.
6 6 »Ver.-Bk. » 114.80

10 9 Disk.-C.-A. » 171.10
9 8 Dresd. Bk. » 118.10
8 8 »Bankver. » 102.50
M/s 9 Frkf.H.-Bk. » 181.80
77s 7V» »Hyp.C.-V.» 121.

Mannh. Bk. » —
6 6 Mitteid. G.B. » 103.80
87» 5», Oest.-U.B. Kr. 117.
8 8 Pfalz. Bk. Ji 110.20
M/s 9 » Hyp.-Bk. » 161.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.
8 7V« Wien.B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 106.50
7 7 „ Ver.-Bk. » 137.80

vSrhh Industrie-Aktien,
13 127s AI.(50°/oE.) Fr. 143.50
0 B.Zokf. Wh. fl. 79.

20 8 S.Ibl.(40°/«E)A —
do. 600 3000r» 98.

15 Bleist.Fab .N. » 206.50
3 Brau-V.S.-T. » 53.

13 »Binding » 225.
7 »Duisburg » 120.

12 » Eiche Kiel » —
4 » Essighaus » —
8 »Hen.Frkft . » 130.50
8 » » Pr. Akt. » 141.
9 » Kemp ff » 125.20

12 13 »MainzA.B. » 269.50
77s »Parkbr . » 104.
9 » Sonne,Sp. » 129.

13 » Stern,Obrr.» 244.
6 »Storch,Sp. » 96.
7 »Tivoli,Stg. » 91.
6 »V .Gr.u.Sg. » —
5 » Werger,\V.» 93.10
6 » Nic.Jlofbr . » —
7 »Nürnberg » 106.
67s » Pforzheim » 105.
8 » Worms Oe. * 122.

10 8 Gera.Heidelb. » 118.60
8 8 » F. Kar Ist. » 98.

14 14 »Lothr.Metz» 133.

B,t8r *-' nn 8ar - Krone = 0.85; l fl. holl . -» A  1 .70 ; I skani Krone = .Ä 1.25; 1 alter Gold -Kubel •= .« s .SO:
1 Mk.-Bko. -- A  1.50; 100 l> Qsterr. Konr .-Mame = los fl- Whrg . - Reichsban Ir - Discojito 4 pCt.

7
15
14
16
26
5

12',s
5

10
0
7

15
7

11
5'/s

15
10
6' /s
6'/,
6
9

12
5
9
5

12
4
6'/s

10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17
2
M/°
8
47»
3
5
9
0
6
7
9

15
4

24 Ch.B.An.u.S. ^ . 379.50
do. S00r » 379.50

0 Ch.Bl.Silb.Br. » 77.50
16 » D.G.u.Sl.S. » 240.
14 » Fbr.Gldbg. * 179.
5 do. Griesh. » 220.

20 Ch.Fw.Höchst » 319.
0 do. Mühlh. » 84.

127s Obern. Albert » 160.80
* Ult.Fk. V. » 77.50

El.Aoc. Berlin » 124.30
» Anl. Köln » 26.50

0 » Gent.Nrnb. » —

» Ges. AUg. » 174.
» HoliosKöln» 32.80

10 » Labmeyer » 104.80
» Liebt u.Kr. » 97.

0 » Schuokert » 91.50
» Siem. u. H. » 143.
» Utn.Ff.AE » 60.20
do. Zürich » 114.50

3 Filzfabr.Fulda » 103.80
9 Gas Frankl. » —

Gelsk. Gu sst. » 74.
7 Gum. V.Brl.Ff. » —

Kalk Uh. W. » 85.
0 Kuptw. Heddh.» —

12 Ledert. N. Sp. » 156.
2 Löhnh.-Mühle » 67.10
0 Masch.A.Hilp. » —

do. Klein » 106.
Msch.Bielef.D. » 166.

10 » Fab.u.Schl. » 118.
» Gsm.Deutz » 105.
» G.IIemnier »
» Karlsruher » 209.

10 » Mot.Oberu. »
12 » Sohp.Frth. » 154.

» Witten. St. »
Mehl- n.Br.H. » 95.

6 Oelfabr.Ver.D » 106.
Pinselt. Nrnb. » 156.

5 Prz.Stg.Wess. » 70.
9 Schst.V.Fulda » 134.

18 Siem. Glasind. » 231.
Spinn.Lamp. » 85.50

M/s » Ettlingen » 100.
» u.Bw.Göp. » 90.

0 » Nordd.Jute» _
0 » Westd. » » 65.
8 Tk.Tb.ltg.abg.

Verl. Deutsche Jt 101.10
» Richter »

5 » Kölner »
» Strassburg » 117.

0 Verz. Eis Hilg. »
15 Zellst.Waidh. » 204.50

» Yer.Dresd. » 57.

Divid.
VorL L. Bergwerks-Aktien.
162/, Booh.Bb.u.G. «ft 161.
6 9 Bnd. Eisenw. » 94.50

21 29 Gone. Bergb. » 249.
20 Esohwoiler » 174.
10 13 Gelsenkirchen » 157.50
11

15
Karpener » 153.10

12 Hibernia » 153.10
10 10 Kaiiw.AsebsI. » _
16 Laurahütte » 178.60
17 17 Westereg. Al. » 193.
4‘/s 47s do. Pr.-A. » 104.50
D 57s Kön. Marieuh. »
9 11 Massen »

13 10 Obschl.Eiseni. » 89.70
14 14*/. Riebeck-Mont. » 200.30
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 174.
6 Dux-Bdb.abg. » —
67. 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vorL idi . Akt . von Transp -Anst.
6‘/s 67s Braunsch.Lds. Ji

10 V* 10',. Ludw.-Bexb. s.fl. 221.
67. 67. Lüb.B.Hamb. Jt _
27. 3 Marienb.MIaw.R. _
7 67. Pfalz.Maxb. s.fl. 136.40
5'/s 5*/. » Nordb. » 127.30
77» 6 Allg. D. Klb. Jt

10 87. » Lok.-Str. » 144.
37. Cass.Str.-B. » 82.50
7 6' /s Südd. Eis.-G. » 125.90
8 10 Hamb.-Am.-P. » 106.30
77. 87. Nordd.Lloyd » 106.

do. alt. » —
6 6 Y.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 114.75
6 57. do.8t.-A.v.94 » 98.
77» 67» Böhm. Nordb. » --

117.» 127» Buschtehr. A » —
13 117.

6' /.
do. B. » —

67. Lemb.Oz.Jass.» —
57» 67- Oest.Ug.St.B. Fr. 135.50

7° 7» » Sb.(Lmb.) » 19.10
57s 57. » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 6*/. do. Lit. B » —
1 1 Raab.Ged.Eb. » _

4'/si 4‘/»l Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. * 105.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 6°" Gotthard Fr. _
4>/s 47. Jur .-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —.
0 0 Jr . Genusssch. Ji —

Schw.Gentr. Fr. — '
5 5 » Nordost » —
5 57» Vor. Schweizb. » —
5 5 lt . Mittelmb. Le
ö1/* 7 It.Gs.Sic.E.B. » _
67, 67» It. Mr.(Ad.N.) » —

1 Westsicilianer» 21.50
4‘/s 5 Anatol.E.-B. Jt 83.

5»/,
Iwang. D. (g.) » —

5SG Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 La VI. Vrz.A. Le

0 do. St.-Akt. » —

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37- Bg.-M.E.-B.L.C .Jt 98.70
4. . Br. Ld.E.B.G. E.2. » 100.80
3'/- do. Ern.I (abg.) » —
4*'s Homb. E. B. s.fl. —
4. . Pfalz. Bx.Mx.Nd. M 103.
3Vs do. (couvert.) » —
4l/a Allg. D. Kleinb. Jt 58.50
4Vs do. Ser. VIII » 58.50
4‘/s do. » IX 53.50
4. . do. von 95 u. 96 » 53.50
4. . do. Ser. IV-VI » 53.50
4. . do. » VII 53.50
4. . Cass. Strassenb. » —
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 92.
4'/, do. Ser. II » 100.30
M/s 8. E.B.G. Darmst. » 91.
4. . Böhm. Nb.stf.i.G. „ft —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. —
4. . do. in Geld Jt —
4. . do. von 95 Kr. 97.50
4. . Elisabethb.st.i.G. Jt —
4. . do. (kleine) » 97.75
4. . do. stt. in Gold » —
4. . do. » (kleine) » 101.
h. . Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl. —
4. . do. v.S7i. Silb. » —
4. . Fr.Jos.-B.i. Silb. » 97.80
4. . Gal. IC.L.B.stf.i.S. » —
6. . Gr.K.v.71stf.i.S. » 103.80
5. . » 72 » » 103.80
47» » 63 » » —
4. . Ksob.0 .89 » » 91.70
4. . do. in Gold Jt —
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S. ö.fl. —
4. . do. stfr. i. Silb. » —
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Jt
0. . »Nwb.sf.iG.v74 » 103.30
ö. . do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 107.30
5. . do. » B » » 106.10
o. . do.Sb.(L)sf.i.G. »
4. . do. Jt
3. . do. Fr. 72.70
3. . do. v.71(neue) » 72.70
5. . »U.S.73/74 sfiG Jt 103.70
5. . » Br.R.72sf.iG R
4. . » St.R.83sf.i.G. .ft 101.50
3. . do. l -8E .st. iG Fr. 91.30
3. . do. v.85 stf. i.G. » 87.20
3. . do.9 Em.sf. i.G. » 83.90
3. . do.(Eg.N.Jsf. iG » 89.40
6. . do. v. 9ä stf. i. G. ,,ü 82.70
3. . do. 200er sf.i.G. »
5. . Prag-Dux.sf.i.G. »
3. . do.v.96stfr.i.G. » 81.
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 74.50
3. . do.v.91stf. i. G. » 70.5)
3. . do.v.97 stf. 1. G. » 69.90
4. . Eudolfb.sL.i.S. ö.fl. 93.30
4. . »Salzkg.stf. i.G. Jt 100.90
4. . do. 400er stf. i.G.» 100.90
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. —
2,4. Ital . st».250Üer Le 61.00
2,4. do. 5Ö0or » 61.80
4. . Ital . Mittelmoer » 96.60
4. . do. 500er » 98.80
2,4. Liv.C., D.u. D./2 » 63.50
4. . Sardin. Sek. » 93.90
4. . do. (500er) » 93.90
4. . Sicilian.v. 89 Gr. » 96.40
4. . do. kleine » 98.40
4. . do. 91 Gr. » 100.70
4. . do. kleine » 100.70
2.4. Süd.-Ital. A.-H. » 64.
4. . Toscan. Central » 100.20
9. . Westsizilian.v.79 »
5. . do. von 80 »
47s Iwang. Dombr. Jt
4. . Kosl. W.v.89 sf.g. »
4. . Kursk.Kiew.E.B. » 98.
4. . Moskau Smolenzk» 97.40
4. . » Wind.Rb. v.97 » 97.70
4. . do. v. 98 stfr. » 97.75;
4. . Mosk.W.v. 95 sf.g. » 97.40
4. . Russ.Sdo.v.97 sf. » 97.80/
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw.(gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 97.60
4. . do. v. 98 » » 97.30
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 97.50
4. . do. » 98 » 97.90
9.. . Anat.E.-B.-O.i.G.Jt 99.30
5; . » » 8er. II» 97.30
5. . » »403er »
3. . P.E.-B.v.86 2000r» 65.50
3. . do. 400er » 65.50
47- do. von 89 I Rg. » 84.70
47» do. v. 89 400er » 84.70— do. v. 89 II Rgs. » 22.50
3. . Salonik-Mon.i. G. » 55.10
3. . do. 404r » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. Jt 100.50
M/s » » » > 94.50
4. . »BC. VB.Nrnb. » 100.40
4. . » » » » » 100.40
M/s » » » » » 93.80
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 101.
M/s » * 'S. » > 96.10
M/s D.Gr.-Cr.III u.IV» 93.30
M/s do. Ser. V » 91.80
4. . do. VI u. VII » 98.80
4. . do. IX LOO.
37s do. VIII » 91.80
4. . D. Gr.-Soh.ß .Berl. » —
3Vs » » » » »
4. . » Hyp.-B. Berl. » 98.30 (
87» » » » » 90.75

. EIs.B. U.C.-G.-O. » 100.30 <
3Vsl Eis. Com.-Obl. » 197. i

4.
4.
4.
M/s
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
M/s
37s
4.
4. .
4.
4.
37
M/s
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
4. .
37s
4. .
4. .
37s
37-
37-
M/s
37-
3. .
4. .
3 '/s
4. .
4. .
4. .
37-
5. .
5. .
47-

4]!
37s
4. .
4. .
M/s
M/s
37-
37s
4. .
37-

t!'.
4. .
4. .
37s
M/s
4. .
37s
4. .
4. .
37,
37s
4. .
4. .
372
37s

4. .
37.
37»
4. .
4. .
M/s

47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
5. .
4. .

Pr . H.-B. 8. XIV Jt 99.60
do.XVI u.XVII » 101.
do. XVIII » 100.20
do. XII u. XIII » 92.80
do. XV » 92.8 >

Fr.H.-C.-V.(abg.) » 103.50
do. 15-19, 21-26 » 93.20
do.27,37,39u.42 » 99.
do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
do. 3.35, 38 u. 38» 98.40
do. Ser. 40 u. 41 » 100.
do.8.28,30.32,33 » 91.90
do. Ser. 29 » 91.90

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 97.10
do. N.-P. » 97.20

H.H.-B.S.141-250» 93.
do. 251-340 » 99.
do. 1-45 (abg.) » 91.
do. 46-190 » 91.50
do. 301-310 » 92.

Mein.Hyp.-B.S.II » 98.
do. Ser. VI. » 99.50
do.S.VIIunk .1906» 100.
do. (abg.) » 92.
do. unk. b. 1905 - 92.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » —
do. Ser. III » —
do. unk. b. 1908 » 89.

Hass. Ldsb. Bit. Q. » —
do. R. » 103.
do. J . » —
do. F. G.H. K. L. » 93.50
do. M. *" » 98 .50
do. N. » 98.50
do. P. » 99.
do. O. » 90.

Pfiilz. Hyp.-Bk. » 100.50
» » » » 93.80

Pom.H.-A.-B.5u.6 » 76.
do. VII u. VIII » 78.
do. IX u. X » 76.
do. II u. III » 71.20

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. —
do. Ser. III Ji.  10750
do. » IV » —
do. » XVII » 93.
do. » XVIII » 99.75
do. » 91.50

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.
do. von 99 » 109.
do. » 83 » 92.10
do. » 96 » 92.50
do. » 94 » 92.20
do. » 89 » 92.10

Pr.C.-IC.-O.v.1901» 100.10
do. von 87 » 95.80
do. » 96 » 98.

Pr . H.-A.-B. 8-12 » -
do. XV-XVII » —
do. XIX u. XX » 81.69
do. XXI u. XXII » 76.
do.XXIII XXIV » 75.

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 95.69
» » » » 90.30
» Pfdbr.-B. S. lS » 99.30
do. Ser. XIX » 99.30
do. » XVIII » 91.60
do. » XVII » 91.20

Pr.Ldsch.Centr. » 100.20
Rhein. Hyp.-B. » 100.
do. verloosbare » 92.80
do. Ser. 69/82 » 92.80
do. Communal » 93.40

S.B.C.30/3234u.43» 100.50
do.bisincl. S.52 » 94.

W.B.O.A.CölnS.I » 93.50
do. Ser. II » 99.
do. » V » 99.50
do. » III » 91.20
do. » IV » 91.70

W. H.-B.v. 90/92 » 100.70
do. unk. b. 1903 » 102.50

Württ. Hyp.-Bk. » 94.30
» Cred.-V. v. 99 » 102.30
do. » K.-U. » 95.60
do. unk. b. 1902 » 95.20

W.V.-B. S.15/20 . 100.50
do. S.I V-X(abg.) » 93.10
do. Ser. I u. II » 93.10

Dän.L.H.u.'W.-ß . Jt —
Finnl. Hyp.-Ver. » —
Ital . Nat.-ßk . stf. Le —

» Allg.Im.v.99»
Nonv.Hp.-B. v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr
P.U.O.B.str.1G.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Or.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

4* . North.Pac. Prior. L. 103.60
5* . Oregonu. Oalif. IM . 102.40
4*. » Raiir. Nav. Cons. 101.60
4* . Pac. ofMissouri IM.
6* . j do. cons. Mtg. 121.70
h* I do. Lex,Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr .u.Nrth.P.IM.
South.Pac. 8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg. 108.50
do. cons. I Mtg. 108.20

8tookt.Cjpp3rOfcr.Gh 101.70
St.Ls. Fre.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y. u. P. IM. 118.20
» Gen.M.Bds. u. 0.
» (Income-Bds.)

* Kapital uni Zins in trold.
t Nu ? Kapital in Gold.

D
4V-*
5* .
6*.
6*.
8*.
5* .
5*.
6*.
6*.
4* .
5*.
4* .

4. . Baukf . ind.Untn. .ft 92.
4. . » Orient. Eisenb. » 95.
4. . Brauerei Binding » 99.50
4. . do. Essighaus » —>
4. . do. Nioolay Ilan . » --
4. . do. Kempf(abg.) » 97.
4Vs do. Storch Spey. » 103.50
4. . do. Worgar » 94.80
4. . Buderns Eisenw. »
4V» Cementf. Karlst. » 96.70
4. . Ceinwk. Heidelb. » 97.5«
47» Ch. B. An.u. Soda. » 104.
4V» » Fb. Griesh. E. » 102.90
47» » Farbw. Höchst» 105.
47» » Ind.Mannh. »
5. . Dortm. Union » 110.20
4. . Esb.-B. Frkf.a.M. » 94.30
37- do. » 92.50
4'/» Eisenb,-Rent.-Bk. » 101.86
4. . do. » 94.30
4 /̂2 E!.AUg.G.-Ob.S.4» 101.
4. . do.Ser. I —III »
4. . Bk. f. ol. Unt. Ziir. » 97.
47» El. G. f. el.U.Berl. » 94.
4'/» do. Frankf.a. M. »
47- do. Helios » 66.50
4. . do. » » —
4'/- do. Ges. Lahm. »
47- do. L.u.Kr. Berl. » 93.
4Vs do. Schlickert » 87.50
47s do. Siem.u.II. » 103.
4. . do. Cont.Nürnb. »
47» do. Werke Berl. » 101.
4. . do. » » »
4. . Kal iw.Asahersl.H.»
M/s Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 92.
4V» Löhne. Mühle »
47» ■Oestr.Alp. M. i. G. » —
3‘/» Palrag.Frkf. a. M. » 9.1.30
4. . Rh.Met.Düsseid. »
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 92.75
4. . do. 8er. II Jt 93.75
4. . Yer.D.Oelfabrik » 104.
47» » ültr .Fw.Levk.» 105.40
4. . » » » » 97.50
4. . Westd. J .Sp.u.W.» 87.
37» Zool. G.Frkf.a. M. » —

Zf. VöfZ. LqOSB.  In Proo
4. . Bad. Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr .-An!. R. 155.
5. . Donau-Reg. ö.fl. 123.6«
37s Goth. Pr . If . R. 107.10
8. . Heil.Koni. v.1871 fl. 104.90
3'/» Köln-Minden R. 129.80
M/s Lübeck v. 1363 R. —
3. . Mad. 0. 80/86 Fr; 39.
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 129.70
47» Np.ab.unab.89G. Fr. —
37, Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » v.69(U. -.-) ö.fl. 139.20
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v. 1864a.Kr.R. —p
5. . » v.1866a.Kr.Rbl. —
27s Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 97.90
27» »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.8t.i.Mk.) Fr, 93.60
3. . do. Ult. do. Fr. —

zi. Amerik. Eisenb.-Sonds.
4*
47s-
47s'
6*.
3* .

Brnnsw. u.West. IM.
Oalif. Pacific I. Mtg,
do. II M. Otr. Gar.
do. UI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. Ißof .M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cino. u. Spr. IMcg.
Denver RioI oons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u Nasbv.I M.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NowyorkErloIIMtg.

do. IV

zf . Unvarz . Loose . perSt. in M
99. Ansb.-Gnzh. fl. 783.50 — Augsburger £. 7 —

— — ßraimsclivv. R. 20 127.2C— — Finländisoh.ß . 10 63.5092.50 — Freiburger Fr . 15— — Genua Le 150 141.— — Mailänder Le 45 45.— — do. 10 —— _ Meininger s.fl 7 —
89.70 — Neuchütol Fr 10 27.20

— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
91. do. v. 58 ö.fl. 100 341.50

onds — Pappenheim s.fl. 7— Unir.Sfcaafcsl.ö.H. 100 304.808/ .00
104

— Venetianer Le 30 26.50
10X40 Geldsorton. Brief. GeldIü3.80 20 Frauken-St. . . 16.21 16.1792.70 do. in 7» .— Dollars in Gold . 4.20- 4.17
100.40 Dukaten. 9.66 9.62
88.10 do. al uiareo 9.62 9.57— Engl. Sovereigns . 20.33 20.31—

Goldal maro.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Seheideg. » 2804 —
Hoohh. Silber . . . 80.20 78.20— Holl .Silber 11. 100 — —

100.90 Oesterr. Silb.11. 100 — —
110.20 Russ. imperiales . — 16.20
70.90 Papiergeld. Brief. Geld,

— Ara. Ban kn. >>. D. — [4.177.— Fr. Bkn.n.Fr . 100 — 80.85- Oest pr. Kr. 100 — 85.24- Russ. pr. S.-R. 100 — 1216
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Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uliren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu ausserst billigen Preisen . ,

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege, an d. Marktstrasse-

Kaufu. Tauscli von altem Goldu. Silber.

Mm -Mllverem.
Donnerstag,

den 17 . d. M .,
Abends 8 Uhr,
beginnen die regcl-
mühigcn Uebnngen
zum diesjährigen
Schauturnen und

-werden die Mitglieder gebeten, so zahlreich
wie möglich sich zu betheiligen. E 412

Der Vorstand.

Unter Garantief. reines Weindestillat.

(jpnau nach der Charente.
Methode aus gesunden , wegen
ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüg¬
lich eignenden Elsässer Land¬
feinen gebrannt , ausgezeiclinet
vor Allem durch
„Reinheit, Milde und Bouquet“.

Wie Analysen des chemischen
und amtlichen Untersiicliungs-
jtmtes inWürzburg und die Ana¬
lysen des Ciericlit -s - Chemikers
von Obereisass , die im Original
vorliegen , haben dies wieder¬
holt bestätigt.

Sie lauten auf : Vollständige
Abwesenheit von 1) ■•’uselöl,
2) Methylalkohol . 3) Ammoniak,
4) Hupfer , 5) Blausäure . Derselbe
schreibt weiter : „Was die höheren
Mister anbelangt , so haben die
Cognacs dieselben qualitativen
Heactionen geliefert wie ein
Cognac von französischer Ab¬
kunft. Ueberhaupt haben die Cognacs
in allen ihren Bestandteilen
gleiche Resultate gegeben, wie
solche, deren ächt fP3 .HZÖS. Ab¬
kunft mit Sicherheit nachge¬
wiesen ist , sodasB sie als allerbester
Ersatz überall anerkannt und mit Recht
ärztlich empfohlen werden.

* a/‘-Ltr .-Fl . Mk. 1.70,— o_
.1 n V 2 .50,

**** n „ „ 3 . ,
Mediciaal „ „ „ 3 .50.
Die Brennerei garantirt , dass der

Medicinal-Cognac genau nach Vorschriften
des deutschen Arzneigesetzbuches ge¬
brannt ist. 14436

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - u . Oranienstr.

Specialgesdiiiftf.Spirituosenu.Wcine.
Telephon Xo . 310.

- ■
r

***

Wahrerem der Freisinnigen Volkspartei.
Donnerstag , den 17 . Oktober d. Js „ Abends 8 ^ Uhr , findet in der

„Stadt Frankfurt ", obere Webergasse , hier, eine Versamuilnng zur
Besprechung der bevorstehenden r

Ziadtvrrordnetenwahlen
statt. Die Mitglieder des Wahlvereins und andere Parteigenossen werden
hierzu ergebenst eingeladen mit der Bitte, um pünktliches Erscheinen. F435

Der Vorstand.
I . A. : vr . 44h « rti.

Aepsel!
Hafts-Obst

Aepsel!
Tafel- und Wirthschafts-Obst

in jedem Quantum zu den billigsten Preisen
fortwährend zu haben. 147,8

E . Müller , Rerostratze 23.
Telephon 846.

XLohlenX
'der !̂ § VtbU Zechen in allen Sorten empfiehlt
zu Sommerpreisen 14077

ÜMfSI' ICtlipp,
Comptoir:

HeAmundstratze33.
Lager: Ecke Goethe - uud verl . Nieolaöstratze.

Fernsprecher
No. «67.

Für Modistinnen!
Grösstes Lager

Filzhuten,
Formen,

Federn,
Fantasies,

sowie siiinmtliche Putz-Artikel
zu billigsten Engros-Prciscn.

Gerstel&Israel,
Langgasse 33 , Part.u.I.Et.

14628t,

Geschästs-Berlegung.
Meiner werthen Kundschaft zur gefl. Nachricht,

daß ich meine Pelzwaaren -Handlung vor»
Marktstratze 12 nach

Delaspeestratze1
verlegt habe.

Reparaturen und Umänderungen werden wie
seither prompt und billigst ausgeführt. 14311

Hochachtungsvoll
A . Crilberg:, Kürschner.

Grammophon.
Aufnahmen von Künstlern ersten Ranges, darunter von den ersten Künstlern des hiesigen

Kgl . Hof -Theaters . Schönste Wiedergabe, geräuschloser Lauf . Grösste Auswahl am Lager.
Umtausch aller Platten.

Phonographen in allen Preislagen . Das Allerneueste:

l &©§&peft - € rraf *liopIa © ii,
für grosse und kleine Walzen spielbar, incl. Aufnahme und Wiedergabe . Walzen , grösste
Auswahl, stets 700—tOO Stück auf Lager in jeder Preislage. Original-Edi . on -Apparat und
Walzen . Interessenten sind höflickst eingeladen ohne Kaufzwang . 14377

Heb. Matthes Wwe., 'VieK “mTS™***s®’
Plano - nnd Musikinstrumenten - Handlung.

NeisegcMWrderuiig.
Um dem reis. Publikum die Möglichkeit zU

geben, seine Koffer rc. anstatt als theueres Ucber-
gepnck mit dem bedeutend billigeren Fracht- oder
Eilgutdienst schnell, sicher und bequem besördern
lassen zu können, hat sich der Internationale
Gepäcklransportverband(Intern . Bagage-Expreß)
gegründet. Derselbe unterbält an allen btsuchten
Plätzen im In - nnd Auslände Vertreter und macht
cs sich zur Ausgabe, dem versendenden Publikum
alle Unannehmlichkeiten und Bemühungen, auch bei
Zollrevisionen, abzunehmcn und ibm eine ganz(
Reihe von Annehmlichkeiten nnd Erleichterungen
zu bieten, die ein einzelner Spediteur nicht, dagegen
ein solcher Verband mit fernem Einfluß auf die
Transvort -Anstallen nur allein zu bieten vermag.

Die Lertretung des Verbandes für Wiesbaden
ist der bekannien Speditionsfirma C. Ketten¬
mayer , gegründet1842, Bureau Rheinstrabe 21,
übertragen und nimmt dieselbe Bestellungen zur
Abholung von Reisegepäck und sonstigen Gütern
behufs Weiterbeförderung und Ablieferung entgegen.

Die Liste fämmllicher Verbandsvertretungen
wird ebendaselbst gratis verabfolgt nnd jed«
wünscheurwcrlhe Auskunft ertheilt.

Bestellungen zur Güterabholnng können auch
gemacht werden bei den Annahmestellen:

August Engel , I Tnunusstraße 12 Mid 14,
Hoflieferant, t Rheinstraße 15,

W . ll . Birk , Adclheidstraße 41,
Orogerie Sanier . Oranicnstraßi 50,
Hernstein ’s M rellritz -Broguerie*
E . Blitz . Rheinstraße 79,
Th . aiendrich , Dambachthal1,
<»g . Heinzmaun , Schwalbacherstraße 2p,

welche telefonisch mit dem Hauplbureau (Telefon
No. 12 und No. 2376) Rhcinstr. 21 verkehren. 8085

Hausfrauen Urtheil en Sie selbst

und versuchen Sie SsllE '£iUth 3 gemahlene
Salmiak -Terpentin - Seife

das beste Waschpulver der Welt
Blendend, weisse Wäsche, garantirt rein.

Höchster Fettgehalt.
Nur echt mit Schutzmarke ^ in rother Farbe.

Deberall käuflich ä Packet 15 Pfennig.
5$ (Ka. 2429 g)V 123

Vögel jeder Art
erhalten Sie '

bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder nnd höchster Gesangsleistung
bei steter Anwendung meiner 14133

LriMl-WerMliNW
stir Körner- :t. Insektenfresser. — Vielfach erprobt u. höchst prämiirt!

Samenhandlg . Job . Cteorg : Mollath
(In h.: Krinh . Beneman n !,

Pf " 7. Mouritiusplatz 7. ^W4

Zeitschriften — I êsezirkel «.
24t  deutsche und ausländische Zeitschriften.

Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6.— an.
Carl Pfeil , Buch- und Schreibwaaren-Ilandlung,

Ilorit 2.tra . se J und Hl . Ilurgstrasse 4. 12497

X
Von nur ersten Zeelien

empfehle als vorzüglichen

billigstenHerdbrand
Ia Melirto(50°/o Stücke)

pr . Ctr . Mk . 1.05
in loser Fuhre frei ans Haus, innerhalb des

Stadtberings. Bei sofortiger Baarzalilung

2  7« Sconto.
Alle sonstigen Brennmaterialien zu billigsten

Tagespreisen. 1388h

Anglist Thomae Nachf.
Inhaber: « ustav BSIrsci «.

Kicolasitr . 28 . Telephon 231 » .

zum Reiben von Mandeln,
Brödcken, Zucker, Kar¬
toffeln etc. v. Mk. 3 .— an
empfiehlt 13311

franz Flössner,
Wellritzstrasse 6.

„Capito“
MomatiÄ Ratten- unti Mäuse-Fallen,

l *atent Bender I . ,
sind das desto Mittel zur 14552

rationellen Ausrottung der Nager.
Mehrfach prämiirt . — Im August 1901 in Kopenhagen
mit der Goltleneit Rfflecfai &Se ausgezeichnet. —

Erhältlich in allen Klscnwaaren - Iieschäften
und Magazinen für Haue - >-. Mlicliengcräthe.

Glycerin-Dchwefernrilch-Dcrse
an? der König!. B. Hof- Parsüinerie- Fabrik
€ . I». Wunderlich , Nürnberg . 3 Prämien,
dabei 2 Staets -Mcdaillcn, Renommee seit nun
38I .. daher den Nenheiieu entschieden vorznziehen.
Unentbehrlich zur Erlangung sugendfrischen, ge-
schmeidiqen, blendend reinen Teint?, Beseitigung
v. Hautscharfen, Ausschlägen, Jucken, gegen Haar¬
ausfall :c. ü 35 Pf . bei Apoih. A. Herling,
Drogerie, Gr. Burgstraße 12. 7423

H. Boos Macht.,
Inh. Walther Schnpi ».

Drogen, Material- und
Farbwaaren.

5 Hetzgergasse !i.
Telephon No. 2149. 13546

1
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fftstalnr Frauen-Verein.
Der Laden des Franen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
DorräthigeL wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
P Mittags von1—2 Uhr geschloffen. F 206

mm
Koch nie verschoben!

TO X . Strassbnrger
pap

Mt
v a f erde - Lotterie. ®2.■ Ziehung sicher 16. November.
v Loo »e ä ■ VI 5t. 1Portou. Liste s»

L» „ 1» Mk . j 25 Pf. extra. s <«
1300 lie « . j. W. v. B »

2i
c 0

Mk . 48 OOO.
Hauptgewinn Mk . L« OOO

»i"

•; 5■§ s X Gewinn . . Hk . SOOOO
^ äB 1 4- ewinn . . Mk . » OOO B I
H0 1 Gewinn . . Mk. 1SOO n rB>°» 9^■8 14 Gewinne. . Mk. XL 300

17 Gewinne. . Mk. 0 030 « (t
36 Gewinne. . Mk. 3 010

0 1130 Gewinne. . Mk. O SSO •S «
empfiehlt obige, Metzer Dom-Loose
V» Mk. 4 .—, '/* Mk. S .— und

* »
s 2 S

alle genehmigsten Loose 13412 «s
d [ Qfllcmap Generaldebit

» . ÜlUimtls Strassburgi. E.
Ff

Wiederverkfiufer gesucht.

14794

200 Cent««! 200 Keil««!
- Tasel-mil
MWG ' Lbst.

als: Gold-, graue und Pfeffer-Reinetten, Bohn-
lmd Madäpfel, verschieden« Sorten Birnen in nur
gepflückter haltbarer schweizerischer GebirgSwaare,
lade Mittwoch und Donnerstag an der Taunus-
bahn aus und gebe solche von 10 Mk. an pro
100 Kfd. ab. Mache besonders meine seitherigen
tpmeMer und Wiederverkäufe! darauf aufmerksam.

Wilh . Hohmann.

Rhein-nnd Moselweine.
Besonde rs a utgewählie master»

gültige ©f .Il <5, -wegen ihrer
guten Jahrgänge angenehm
mundende und für ihre Preislagen
ganz besonders kräftige Qualitäten,
wie sie nicht überall im Handel gleich
gut geboten werden.

prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen meiner Concurrenz.

Trabener Mosel . . . PI. 50 Pf.
H&hnheimer . . , „ 50 .
Bodenheimer PI. 55 Pf., bei mehr 50 „
Laubenheimer , 60 , , , 55 ,
Oeisenheimer , 70 , „ „ 60 „
Graacher , 70 , „ , 65 „
Ingelheimer, roth, 70 , „ 65
Hattenheimer PI. 80 „ „ 75 „
Zettmger , 80 , B , 75 ,
Erbacher Riesling 90 „ „ , 80 „

(eigenes Wachsthum).
Josephshöfer Fl. 100 Pf., bei mehr 90 „
Oestrioher Berg „ 100 „ „ „ 90 „
Oberingelheimer 100 , v . 90 a
Erbach. Hühnerb. 120 . „ „ 110 „

(eigenes Wachsthum).
Assmannshäuser 120 Pf., „ „ 110 „
Scharzberger 120 „ „ „ 110 „

(Auslese).
Bödesbeimer 140 , , , 120 ,

(Hohlweg).
Aasmannshäuser150 . . . 140 „

(spätroth).
Speciell empfelilenswerth

Schloss Reinhartshausener
Erbacher Honigberg FL Mk. 170

v. Sr. Königl. Hoheit Prinz Albrecht
v. Preussen.

1895er Seroberger Hgl . Hnmainc
PI. Mk. 1.50.

1897er Hüdesheimer Schlossberg
Uänigl . Domsine . PI.Mk. 2.—.

3.893 er üarcobrunuer,
Regiewein der Stadt Wiesbaden für

das Kurhaus, PI . 3 .00
auagew. von der städt. Commission.

Wilh . Heinr . Birck,
Adelheid - is . Orasiienatr -̂IScke,

Bezirks-Telephon Ko. 216.
Kellereien: 81. Oberrenlnchnle,

sowie eigne Kellereien in Oestrich im
Rheingau. 14437

empfiehlt 14605

Cs. Becker,
37. Bismarck-Ring 37.

AM- Feinste -MLjf
KMsMter MMeii

täglich frisch empfiehlt
jK. M . Klein , Delicatessen-Geschäft,

1. Kl. Bnrgstratze 1.

Moritzstrawse S 8 , vis-ä-vis der G-erichtsstrasse.
Eine sehr besuchte Musikanstalt am Platze.

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst, von den ersten
Anfängen bis zur künstlerischen Reife.

Lehr-Gegenstände: Clavier, Violine, Gesang, Theorie, Kammer¬
musik, flämmtliche Orchester-Instrumente u. s. w. 12879

Individuelle Ausbildung.
Anfänger -, Dilettanten - und Künstier -Classen.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director: Richard Hasrtöl,
Violin -Virtuose und Pianist.

Männer- Gesangverein „Union“.
Zur Feier des » V. Stiftungsfestes

Sonntag , de« SV. Oktober, Abends 8 Uhr:

Vocal-Loncert mit Sall,
unter gütiger Mitwirkung der

Concertsängerm Frau Zimmer - Glöckner (Sopran) von hier und des Solisten
Herrn 1b . 8clileini (Tenor) von hier.

-- »OOggOOo-

Unsere verehr!. Ehren- und inactiven Mitglieder nebst deren Angehörigen, sowie
Gäste Und Inhaber von Jahreskarten sind hierzu höflichst eingeladen.

Für Fremde find Einladungen durch den 1. Vorsitzenden, Herrn Theodor
Schleim , Schachtstraße1, sowie durch den Vorstand erhältlich. F 354

Der Vorstand.xxnttxxxnnxuxnnxnxnxxnxnnmm
K
1
*
*

Wegen Aufgabe der hiesigen Detail-Filiale
werden meine Bestände in

Fertigen Daisy -Handarbeiten,
Daisy ^Wolle,

sowie

Aufzeichnungen für Daisy- Stickereien
zu bedeutend reducirten Preisen verkauft und empfehle die
günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Daisy-Arbeiten für Weihnachts-Geschenke.
n
i
$1

u
Daisy - Madel - Verkauf

8 . Friedrichstrasse 8.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ausverkauf.
Wegen Umzug nach meinem Hause Kirchgasge 9 verkaufe ich von

heute ab sämmtliche auf Lager habenden Gegenstände zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
Cf©©F££ MÜllIl , Spengler und Installateur,

36 . Webergasse 36. 12269

TL Ä M^ ^ IL m J - ^ pro DutzendkartenG Mark imIhermalbader savoy-Hötei,
Empfehle ausser meinen guten Colonialwaaren

alle Delicatessen und Conserven,
Braunschweigeru. Thüringer Wurst

und Fleischwaaren
in grosser Auswahl im Ausschnitt.

In - u . ausländische Weine«
Alles stets frisch und in feinsten Qualitäten. 14553,

G. Becker, 37. Bismarckring 37.

Knaben -iweater.
neue Muster,

8 verschiedene fl PS dfhGrössenv. Mk. -®-• '“iW ^n-

Knaben-Cheviot-Hosen,
Pindec - u . glatte * S’äte«m,

mit und ohne Leib,
empfehle in Auswahl.

Carl Claes,
12935

Weli-Wuill-MMI.
Luise,rstraßc 24. Telephon 2352.

Winterprcise
für 20 Suttner iit loser Fuhre.

Anthracit: Englische, Korn II 38, detstsche,
Korn II 35, Korn III 27, Eierbriqnctts„Alte
Haase", kleine und große 27, Steinkohlen-Brignelts
26, NußkohlenI und II 24, gew. mclirte 22,40,
aufgebesfcistc melirte 21, Lrcmnkohlen-Briquetts 19
und Nnßgrieß 13 Mark. Anzündeholz rc. äußerst
billig. 14264

Friedrich Sander.

Biber-Wäsche
weiß «nd farbig,

für Herren, Damen und Kinder in großer
Auswahl frisch eingetroffen. 14295

Moritzstraße ^ Webergasse
Auch nach Mast angefertigt.

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen«ST. Sz  JF. $ uth,
Wiesbaden , 8186

Museumstrasse 4, Ecke Delasp4estrasse 3.

Haarlemer
Hyazinthen rc.

Ich empfehle meine große Auswahl direct
bezog, achter Haarl. Blumcnzwiebelu, nur erste Qual.,
a Stück 12 Pf -, 15—20 Pf ., in roth, blau, weiß
und gelb, jede Farbe extra, a 100 St . 10 Mk.,
13—17 Mk. Besonders grotzbtum . Pracht¬
sorten m. Name» für Gläser und Töpfe
ä St . 25 , 30 , 35 Pf . u. s. w. Hhazinthen-
Sleuyeitcn k St . 50—100 Pf. Sortimente in
jedem Quantum der dankbarstenu. beliebtesten
Sorten werden auf Wunsch zusammengestellt.
Sortimente 100 Sr. gemischte Blumen¬
zwiebeln k 10 Mk. und 11 Mk. 50 Pf. stets vor-
räthig. Gefüllte u . eins . Tulpen ä 10 Stück
30 Pf . bis 1.20. Tuliji » «dreigii . Neuheit,
die Königin der Tulpen , herrliche halbhohe
glüh, scharlachrothe Gattung , ä Glück 35 Pf.
llroous 100 St . von 1 Mk. an, Schneeglöckchen
100 St . 2.50 Mk., 8eilla sibirioa, blau, 100 St.
3.25 Mk., Chionodoxaluciliae, bla» 11. weiß gesternt,
100 St . 3.50 Mk. Einfachen. gefüllle Närciffen,
Tazetten, Anemonen, Kaiserkronen, Jonquillcii rc..
la Qual., zu den bill. Preise». 44280

Preislisten gratis.

^amenhanhlunof. Miildlilis.
Nengaffc 1, vis-ä-vis dem neuen Accijc- Aint.

HB. Jetzt beste Pflanzzeit für frühen Flor.
Bitte meine Schaufenster zu desidiligcn._

Selbst eingemachte
Salz-, Essig-, Garnier- und Senf -Gurke»

Zwetschen in Essig, Preiselbeeren.
Delicateß -SanerkrattL,

Mixed- Pickles, Perlzwiebeln , Capern,
Rothe Nüven in pikanter und feinster
Einmachart empfiehlt 1335?

0. Weiner, Conservell-Fkbrlk,
Manergassc 17. Tel. 2350. Maucrgaffe 17.

Lotianni2b66 r-
nur aus bestem Zucker u. Johannisbeeren, genau
nach Hau3haltung8iut hergestellt, ausgewogen
per Pfd. 60 Pf., 10-Pfd.-Eimerohen Mk. 5 .—»

Rheinisches Äpfeigeiee
mit dem angenehmen säuerlichen Ucsclimaek,
ausgewogen per Pfd. 40 Pf., 10-Pfd.-Eimerchen

Mark 4l 14820
ic . A. Dienstbacli , Rheinstrasse 82.

Gänfelcber-Galantine und Pasteten.
Gänsetevcr-Wurst,

Trüffelwnrst « . Sardellcnlcbcrwnrst,
sowie alle sonstige Fleisch- nnd Wnrst-

waaren im Ausschnitt.
Grösste Auswahl

Räucherlachsn»td Spickaale,
Bücklinge und Sprotten

stets frisch empfiehlt 14027
33. M . Klein,

Telephon «03. Kl. Bnrastrafie 1.
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